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Frühlingsanfang F O i l S C h i l t t e  » «  L O U d O D
K eine Jah resz e it w ird  sehnsüch tiger e r ­

w a rte t als der Früling. H at auch jede J a h ­
resze it ih re  Reize, ih re  V orteile , denken 
w ir nur des gabenbescherenden  H erbstes, 
der die N a tu r so zauberisch  fä rb t, des Som ­
m ers in se iner p rangenden  Fülle, des W in ­
te rs , d e r tro tz  se iner H ärte  n icht se iner 
S chönheiten  e n tb eh rt, so b le ib t doch der 
F rühling  der L iebling a lle r u n te r den  J a h re s ­
zeiten . W as D ich ter, M usiker, M aler und 
D enker über ihn schrieben , in T öne se tz ­
ten , in F a rb en  w iedergaben , ist n ich t ü b e r­
sehbar. W ie h a t sich n icht auch  das V olks­
lied  seiner bem ächtig t. In  diesem  h e iß t er 
Lenz, F rüh jah r, A usw ärts  und die V olks­
see le  gibt ih re  lieb lichsten  und frohesten  
W eisen  für sein Lob und seinen P re is  hiezu  
her. Dem Z auber der w ied ererw ach ten  N a­
tur, der sich tausendfach  äußert, kann  sich 
k e in  M ensch und sei e r noch so g ries­
grämig, noch so verschlossen , en tz iehen. Er 
kann  nie und  nim m er so tro ck en  sein , der 
B ü ro k ra ten stau b  kann  n icht so dick auf ihm 
la sten , als daß er n ich t doch davon b e ­
zw ungen w ürde. O hne ein b ißchen  höheren  
Schwung, ohne eine Zeile Poesie  w ird  es 
auch bei dem n ü ch te rn sten  G eschäftsm ann 
n icht abgehen. Es is t ab er auch — so n o t­
w endig e in kühler, b e re ch n en d e r Kopf ist 
—  ein da rü b er h inausgehender, te m p e ra ­
m entvo lle r G eist e rfo rderlich , der seine 
K raft und  seinen  W agem ut, gleich den 
F rüh lingsk räften  in der N atu r, aus Q uellen 
bezieh t, die n icht b e re ch en b a r und nicht 
zu e rfo rschen  sind. O der ist es doch nicht 
so unw ahrschein lich , was D ich ter und  D en­
k e r  ihm zusch re iben?  E r ists, dem alle ih re  
H offnungen an v ertrau en . W ie seh n t sich 
doch der K ranke nach den e rs ten  w arm en 
F rüh lingsonnenstrah len! A lle H offnung auf 
G esundung, auf ein neues L eben  rich te t 
sich auf ihn. W ie freu t sich doch alles 
ü b e r die e rs ten , farb igen Früh lingsbo ten . 
W er je einm al länger k ran k  gew esen, w er 
je  einm al fast hoffnungslos w ar, der kann 
erm essen, w as der b e lebende  Frühling  ist. 
N icht m ehr so lange dau ert die dunkle 
N ach t, die keines M enschen F reu n d  ist und 
d er Tag w ird  länger und  länger. A b er n icht 
n u r der K ranke , sondern  für alle, die noch 
fest im L eben  stehen , ist der Frühling  ein 
A nsporn  zu neuem  Schaffen. J e d e r  S chw er­
m ütige, jed e r M utlose, jeder Zaghafte b e ­
kom m t neuen A n trieb . So llten  w ir M en­
schen, die w ir uns doch als die K rone 
d e r Schöpfung b e tra ch ten , n ich t auch durch 
die geheim en K räfte  d e r N atur zu s tä rk e ­
rem  W irken  angereg t w erd en ?  W ir sehen 
dies um uns, w ohin  w ir n u r schauen  und 
können  dies n ich t leugnen. N eue H offnun­
gen w erden  in uns lebendig . J e d e r  h a t p e r­
sönliche W ünsche und Hoffnungen, seien  sie 
re in  see lischer N a tu r oder b e tre ffen  sie sein 
w irtschaftliches L eben. P läne w erden  e r ­
w ogen und eine e rh ö h te  S pan n k ra ft setzt 
ein. U nd dann H offnungen, die alle oder 
doch viele erfü llen , z. B.: W ird  unser S taa t 
b a ld  jene feste  Form  durch  den  S ta a ts ­
v e rtra g  e rha lten , die w ir alle für eine ge­
deih liche E ntw icklung als gegeben e rach ­
te n ?  W ir selbst können  hiezu  nur wenig 
b e itragen , denn w ir können  n icht m it­
bestim m en ü b e r unser G eschick  und m üssen 
n u r froh sein, daß m an uns anhört. W er 
schon m üde und  abgespann t w ar, w er allen  
G lauben an  besse re  Z eiten  ve rlo ren  hat, 
der; w ird  w ieder froher und zu v ersich tlicher 
sein T agew erk  beginnen. S icher ist, daß 
die eis- und  sch n eeb efre ite  N atu r a llüberall 
neue E nerg ien  auslöst. Die W irtschaft fast 
in  a lle r H erren  L änder zeig t in ih ren  F rü h ­
jahrsm essen  w as sie kann  und w as sie le i­
s te t und auch unser L and  b le ib t n ich t zu ­
rück . W as der m enschliche G eist in der 
S tille  des W in ters  ersonnen  und erfunden 
h a t, w as k o n s tru ie rt, geb as te lt und gebaut 
w urde, tr i t t  je tz t in die ö ffen lichkeit. N eue 
M aschinen, neue A p p a ra te  und G ebrauchs­
g egenstände für das G ew erbe, für die In ­
dustrie  und  den H aushalt w erden  gezeigt. 
A lles Z eichen n eu er B elebung, neuen Schaf­
fens. M ag m an es d eu ten  wie m an will, 
m ag m an n ich t an die tre ib en d e  K raft der 
w ieder e rw ach ten  N a tu r glauben, die T a t­
sachen, sp rechen  ab e r  doch dafür. U nd  so 
begrüßen  w ir m it dem 21. M ärz bew eg t und 
hoffnungsfroh diese schöne Jah re sz e it und 
freuen  uns, daß, w ie die D ich te rw o rte  es so 
schön  sagen, der Früh ling  w ieder sein 
b lau es  B and durch die Lüfte f la tte rn  läßt.

In London w urden  in  den le tz ten  Tagen 
k e ine  F o r tsc h rit te  gem acht. Die V orschläge, 
die d e r b ritische  D eleg ierte  M a r j o r i -  
b a n k s zum M inderheitenschu tz  m achte, 
w urden  vom  Sow je tde leg ierten  S a r  u b i n 
abgelehnt. D ieser schlug vor, d ie D eleg ier­
ten  sollten, da über die A rtik e l ,.G renzen" 
und ,.R epara tionen" ke ine  Einigung zu e r ­
z ie len  sei, zur B esprechung der übrigen  
noch u nerled ig ten  A rtik e l des S ta a ts v e r­
trages übergehen.

A ußenm in ister Dr. G r u b e r h a tte  am 
vergangenen M ontag eine fast e instündige 
U n terredung  mit B o tsch afte r S a r u b i n, 
der auch G esan d te r K i s s e I e w beiw ohnte . 
Bei d ieser U n terredung  w urden  alle F ragen  
des S ta a tsv e rtrag es  e ingehend e rö rte rt. 
Dr. G r u b e r w ird  sich im Laufe d ieser 
W oche zu vorübergehendem  A ufen tha lt 
nach W ien begeben.

S c h i l l i n g  ausm achen. D er an B e­
satzungskosten  bezah lte  B etrag  en tsp rich t 
beim  h eu tigen  G e ldw ert e tw a den  Gesam - 
k o s ten  des ganzen E lek trifiz ie rungsp rog ram ­
mes d e r ö ste rre ich isch en  B undesbahnen, 
w ie es im J a h re  1945 aufgeste llt w urde. Das 
Program m  be in h a lte te  die E lek trifiz ierung  
der S treck en : W ien— A ttnang-P uchheim ,
W ien— Sem m ering— G raz— Spielfeld, B ruck- 
K lagenfurt—V illach— Tarvis, S p itta l—V il­
lach— R osenbach, W ien— S traß — Som m erein, 
A m ste tten — S elz ta l—Bischofshofen, Linz— 
S elzta l— St. M ichael, L eoben—H ieflau  mit 
V erlängerung bis St. V alentin , w eite rs  des 
W ien er L o k a lv e rk eh res  m it den E n d p u n k ­
ten  G änserndorf, S tockerau , Krem s, K e rn ­
hof, G u tenste in  und P uchberg  sowie der 
W ien er V erb indungsbahnen  e inschließlich 
der P o tten d o rfe r Linie.

Der Zwischenfall Österreich-Ungarn
D er österre ich ische  G esch äfts träg er in 

B udapest, Dr. Pau l W i l h e l m - H e i n i n -  
g e r, ü b e rre ich te  dem  G en era lse k re tä r des 
ungarischen A ußenm inisterium s Dr. S e - 
b e s t y e n am 14. ds, eine N ote der ö s te r­
re ich ischen  B undesregierung, in  der gegen 
drei in der le tz ten  Zeit e rfo lg te  Z w ischen­
fälle an  d e r ö sterre ich isch -ungarischen  
G renze P r o t e s t  e rhoben  w ird.

E tw a eine S tunde  v o rh e r w ar der ö s te r­
re ich ischen  G esand tschaft eine  ungarische 
P ro tes tn o te  ü b e rm itte lt w orden, in d e r w e­
gen zw ei G renzzw ischenfällen  V orste llungen  
e rhoben  w erden . Die ungarische N ote b e ­
z ieh t sich vor allem  auf die E rschießung 
eines Z ugsführers der ungarischen H onved 
an  der ö sterre ich isch -ungarischen  G renze,

Guter Saatenstand
B undesm in ister K r a u s  te ilte  u. a. mit, 

daß die L andw irtschaft in den  le tz ten  M o­
n a ten  aus dem  A usland  ausreichend  mit 
D ünger ve rso rg t w erden  konn te . D er ge­
genw ärtige  S aa te n sta n d  b erech tige  zur 
Hoffnung, daß auf der H erbstm esse  die 
L andw irtscha ft auf große Erfolge w erde  h in ­
w eisen  können. D er M in ister b e to n te , daß 
auch die L andw irtschaft für die freie W irt­
schaft e in tre te , jedoch m üßten  zu e iner 
Zeit, zu der noch über 50 P ro zen t der N ah ­
rungsm itte l im p o rtie r t w erden , die G rund ­
nah rungsm itte l w e ite rh in  b ew irtsch a fte t 
b le iben . A bsch ließend  ap p ellie r te  der M ini­
s te r  an  die B auern , a lles daran  zu setzen, 
um durch  P roduk tionsste igerung  die V er­
sorgung der B evölkerung zu  verbessern .

S ta t t  Elektrifizierung Besatzungskosten

F inanzm in ister Dr. Z i m m e r m a n n  e r ­
k lä rte  einem  M ita rb e ite r der A ustria - 
P resse-A gen tu r, der s taa tlich en  Finanzpoli- 
b ringt w eiten  K reisen  der B evölkerung 
ausgeglichenen H aushaltes ke in  an d ere r 
A usw eg übrig geblieben, als zu r Einführung 
de r sogenann ten  B esa tzungskostensteue r zu 
sch re iten . D iese Zw angsm aßnahm e erst 
b ringt w eiten  K reisen  der B evölekrung 
eigentlich  so rech t zum B ew ußtsein , w as es 
b e d eu te t, daß die in den le tz te n  drei J ä h ­
ren  aufgelaufenen B esa tzungskosten  den 
enorm en  B etrag  von 4,9 M i l l i a r d e n

Die Sommerzeit
W egen der E inführung der Som m erzeit 

g ib t es viel H in und W ider. Die S tad t- 
bevö lkerung , besonders  die A rb e ite rsch a ft 
und  die A ngeste llten , sind für ih re  B eib e ­
haltung . A uch d ie M ehrheit der G eschäfts­
leu te  ist für die Som m erzeit. Von offiziel­
le r Se ite  w ird  h iezu  e rk lä rt, daß Ö sterre ich  
in d ieser F rage  gezw ungen w ar, sich nach  
jenen  S ta a te n  zu rich ten , mit denen - es 
einen  besonders  regen  B ah n v erk eh r u n te r­
hä lt. Zum Z e itpunk t des B eschlusses der R e­
gierung s tan d  fest, daß  F ran k re ich , Ita lien , 
die Schw eiz sow ie an d ere  L änder d ie Som ­
m erzeit n ich t e in füh ren  w ürden. Das w ar 
der G rund, w arum  die ö s te rre ich isch e  R eg ie­
rung von d e r E inführung d e r Som m erzeit 
h e u er A b stan d  nahm . — D ie F reu n d e  der 
Som m erzeit hoffen  aber, daß in d iese r F rage  
noch n icht das le tz te  W o rt gesp rochen  ist.

A U S  Ö S T E R R E I C H

D er L andeshaup tm ann  von N ied erö ste r­
re ich  Josef Reither w ird  mit R ücksich t auf 
seinen  G esundheitszustand  Ende A pril von 
seinem  P o sten  zu rü ck tre ten .

D er M in iste rra t h a t grundsätzlich  den  13. 
M onatsgehalt d e r ö ffentlichen A n geste llten  
genehm igt.

A nläßlich seines 75. G eb u rts tag es  w urde 
dem K om ponisten  Edmund Eysler in  W ür­
digung seiner V erd ienste  um die W iener 
M usik d e r E hrenring  der S tad t W ien v e r­
liehen.

In G raz w aren  zw ei Frauen sechs Jahre  
miteinander verheiratet. Die M a n n f r a u  
h ieß  M argarete  und  b eh au p te te  1941 die 
am tliche E rlaubnis zum T ragen  von M än­
n e rk le id e rn  e rh a lten  zu  haben . N ach ä rz t­
licher A nsich t is t die A ngabe der M ann- 
F ra u  M argarete -F erd inand , daß sich ihr 
G esch lech t geän d ert habe, n ich t zu tre ffend . 
Ihre E h ep artn e rin  b e h au p te t, n icht b em erk t 
zu haben , daß ih r E hem ann ke in  M ann, son ­
dern  eine F rau  ist. Sie e rk lä rt dies dam it, 
daß sie völlig unerfah ren  in die E he ge­
tre te n  sei.

Vom W iener S chw urgerich t w urde F rau  
Hildegard Fasan, die ih ren  M ann g e tö te t 
ha t, um ihn  von den  unm enschlichen

Schm erzen seines L eb erk reb ses  zu befre ien , 
tro tz  ih res S chu ldbekenn tn isses fre igesp ro ­
chen. D er V orsitzende des G erich tes  e r ­
k lä rte , daß d e r F re ip ru ch  ke ine  A llgem ein­
geltung habe.

E ine A usstellungshalle der W iener M esse  
w urde durch e inen  Großbrand in der N acht 
vcm  15. auf den  16. ds. ve rn ich te t. In der 
H alle be fanden  sich beso n d ers  w ertvo lle  
ausländische B ureaum asch inen  im E inzel­
w erte  bis zu  90.000 Schilling. D er S chaden 
ist b ed eu ten d .

In K lagenfurt w urde das e rs te  ö s te r ­
re ich ische Fernheizkraftwerk in B etrieb  ge­
nom m en.

Die M in ister Sagm eister und K raus e r ­
k lä rten , daß in der n äch s ten  Zeit einige 
tau sen d  Rinder aus Ungarn nach W ien ge­
b rac h t w erden .

D ie M itbeg ründerin  d e r popu lären  L ö­
w inger-B ühne, F rau  D irek to r Cilli Löw inger, 
is t im A lte r  von 72 Ja h re n  gestorben.

A uf G rund  d e r v ie len  P ro te s te  der K lein ­
bau ern  h ab en  das E rnährungsm inisterium  
und  das L andw irtschaftsm in isterium  b e ­
schlossen, p ro  Fam ilienm itg lied  e in Huhn 
von der Eierablieferung zu b efre ien , als 
H öchstm aß w urden  10 H ühner festgese tz t.

A U S  D E M  A U S L A N D
G eneral Henri Giraud, der R ivale G eneral 

de G aulles w ährend  des K rieges in N ord- 
afrika , ist in D ijon im A lte r von 70 Ja h re n  
gesto rben . G iraud  w urde im M ai 1940 von 
den  D eu tschen  gefangen und ist 1942 ge­
flohen.

D er be rühm te  P hysiker A lbert Einstein  
b egeh t in P rince ton  seinen  70. G eburtstag .

König Georg II. von England, der an e iner 
B lu tk re islaufstö rung  le ide t, w urde  am Fuße  
o p erie rt. D ie O pera tion  soll erfo lgreich  
ve rlau fen  sein.

Die von der deu tsch en  W ehrm acht durch 
F liegerangriffe  schw er beschäd ig te  englische 
S tad t Coventry h a t durch  ih ren  S ta d tra t 
eine D elegation  von W erk tä tig en  aus S ta ­
ling rad  zu  einem  B esuch eingeladen. In  dem  
E inladungste legram m  von C oven try  he iß t 
es: ,.Der persön liche  K o n tak t d e r W e rk tä ti­
gen von S ta lin g rad  m it den W erk tä tig en  
von C oven try  w ird  nu r zu G utem  führen, 
dessen  sind  w ir s ich e r.“

In der Sow jetun ion  w urden  ab 1. M ärz 
die Einzelhandelspreise für M assenbedarfs­
artikel stark gesenkt. Die P reissenkungen  
bew egen  sich zw ischen 10 und 30 P rozen t.

In ve rsch ied en en  G eb ie ten  in d e r U kra ine  
w erden  F arm en  zur Zucht von Silberfüch­
sen e ingerich te t. D ie T iere  w erd en  aus 
S ib irien  bezogen.

D er B auer S afar H ussei Ogly aus dem 
D orf M orul in A sse rb e id sch an  w urde  vor 
kurzem  138 Jahre alt. Seine Fam ilie  b e ­
s teh t aus seinen  zeh n  S öhnen  und  T öch ­
te rn , 43 E nkeln , 41 U renke ln  und v ier U r- 
urenkeln .

Ein s ta rk es  am erikanisches F lotten­
geschwader w ird  in  den  n äch s ten  T agen 
griech ische H äfen anlaufen .

D ie n a tio n a le  Bauernpartei Ungarns h a t 
beschlossen , die Z usam m enarbeit der K lein ­
bau ern  und  L an d a rb e ite rn  m it der A rb e i­
te rsch a ft zu  v e rs tä rk en .

D er s te llv e r tre te n d e  b ay rische  M in iste r­
p räs id en t Dr. M üller sp rach  sich auf e iner 
K undgebung d e r chris tlichsoz ia len  U nion in 
M ünchberg  (Bayern) für die W iederauf­
nahme der Handelsbeziehungen mit der 
Sowjetunion ausv da W estd eu tsch lan d  auf 
die E x portlie fe rungen  des O stens und S üd­
ostens n ich t v e rz ich ten  könne.

D ie N egertänze rin  Josephine Baker w ird  
in P aris  in  der näch sten  R evue der Folie  
B erg^re  w ieder au ftre ten . D er P räs id en t 
der R epublik  A urio l h a t B ak e r em pfangen 
und ih r den D ank F ran k re ich s  für ih re  T ä­
tigke it als m utige G eheim agen tin  ausge­
sprochen.

Um das Publikum  anzulocken, ve rs te ig ert 
ein P a rise r T h e a te r  a llabend lich  w ährend  
d e r Pause  eine Ente, die v o rh e r auf der 
Szene eine stum m e R olle zu sp ie len  ha t.

E iner am erikan ischen  S uperfestung  gelang 
es zum erstenm al in d e r G esch ich te  der L u ft­
fah rt einen  Nonstop-Flug um die Erde zu 
vo llenden. D as Flugzeug b en ö tig te  v ier 
Tage für die rund  37.000 km  lange S treck e . 
Die N achfüllung des T reibsto ffes erfo lg te 
v ierm al w ährend  des F luges ü b e r den  A zo ­
ren, S aud i-A rab ien , den  P h ilipp inen  und 
H aw ai.

.Aus
Siadi und £and

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL 

S tad t  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 6. 

ds.  ein M ä d c h e n  d e r E lte rn  M arkus und 
E lisabe th  R a p p l ,  B erg arb e ite r , W ey er a. 
d. Enns, W aid h o fn e rstraß e  50. Am 7. ds. 
ein M ädchen H e r m i n e  d e r E lte rn  H ein­
rich  und  M aria  G r u b e r, H olzarbeiter, 
G aflenz, P e tte n d o rf  28. Am 8. ds. ein M äd­
chen T h e r e s i a  der E lte rn  Jo se f und T h e­
res ia  K r o p f ,  L an d arb e ite r, B iberbach, 
B randhof 153. Am 9. ds. ein K nabe G e r ­
h a r d  der E lte rn  F ried rich  und T heresia  
R i c h t e r ,  V olksschu llehrer, K röllendorf 
31. Am 10. ds. ein M ä d c h e n  der E lte rn  
Jo h an n  und H elene S c h m i d, F a b rik sa rb e i­
te r, Sonntagberg , G leiß 83. Am 10. ds. ein 
K nabe J o s e f  der E ltern  Jo se f und H ilde 
A i g n e r ,  T ischler, W indhag, R o tte  K ron- 
hobel 34. —  T o d e s f ä l l e :  Am 8. ds.
M ichael R e n n h o f e r ,  A lte rs ren tn e r, G öst- 
ling, B ahnhof, 77 Jah re . Am 13. ds. H er-
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Internationaler Frauentag in Si. Folien
Zwei übervo lle  A utos haben  W aidhofner, 

Z eller F rau en  und F rau en  aus dem un te ren  
Y bbstal zum  in te rn a tio n a len  F rauen tag , v e r­
a n sta lte t vom B und d em o k ra tisch e r F rauen  
Ö sterre ichs nach  St. P ö lten  gebrach t. V iele 
F rau en  m ußten  w ieder nach H ause gehen, 
da sie w egen Ü berlastung der A utos n icht 
m itgenom m en w erden  konn ten . D ie F ah rt 
w ar schön und gew altig  der E indruck, den 
die F rau en  in St. P ö lten  gew onnen haben. 
Endlos sch ien  der D em onstrationszug durch 
die S ta d t zum Klubheim  der V oithw erke. 
Im Zug w urden  zah lre iche  T ran sp a ren te  
m itge tragen  und ein d ichtes Spalie r b e ­
g rü ß te  d ie F rauen . D er riesige Saal konn te  
die M enge der F rau e n  n ich t fassen  und 
h u n d erte  m ußten  w eggehen, w eil sie nicht 
einm al m ehr e inen  S teh p la tz  fanden. F rau  
P rofessor F u n k e ,  die V orsitzende des 
B undes d em okra tische r F rau en  in St. P ö l­
ten , beg rüß te  die Versam m lung. A ls e rs te  
R ednerin  sp rach  die chinesische F re ih e its ­
käm pferin  F rau  W u  a n g  W a n g  im N a­
m en von 20 M illionen F rau en  Chinas, die 
im B unde dem okra tischer F rau e n  o rgan i­
siert sind. Die Schlußw orte  ,,Für D em okra­
tie , F re ih e it und, F rieden!", deu tsch  gespro­
chen, lö s ten  e inen  B egeisterungsstu rm  aus. 
F rau  S t e i n i n  g e r  vom KZ.-V erband, die 
v ier J a h re  im H itle rk e rk e r v e rb rac h te , rief 
d ie F rau en  zum  Kam pf für den F ried e n  auf. 
D ie fo rtsch rittliche  Sozialistin  F rau

W o n d r a s c h e k  fand es unverständ lich , 
daß die a rb e iten d en  M enschen a lle r N a tio ­
nen  noch im m er n icht gem einsam  den 
K am pf für F ried en  und F re ih e it führen, 
w eil rü ck sch rittlich e  K räfte  sie d a ran  h in­
dern. F rau  G em einderätin  K o t h b a u e r  
b e ric h te te  von den  Schw ierigkeiten , die 
die St. P ö ltn er G em einde w egen der w ah n ­
w itzigen Z erstö rungen  durch  den Krieg hat. 
D as V orstandsm itg lied  des B undes dem o­
k ra tisc h e r F rau en  Ö sterre ichs, H ella P o - 
s t r a n e c k y ,  e rin n e rte  an  die fu rch t­
b a ren  O pfer des le tz te n  K rieges und an die 
K riegsgew inner, die an  dem B lut von M il­
lionen S o lda ten  v e rd ien t haben  und an 
einem  künftigen  K rieg w ied er verd ienen  
w ollen. B egeis te rt w urde d ie R esolu tion  an ­
genommen, w elche den Bau von V olksw oh­
nungen fo rdert, gegen die B esa tzungssteuer 
p ro te s tie r t und für ein G ese tz  zum Schutz 
des F ried en s  e in tritt . Von den v ie len  ganz 
ausgezeichneten  künstle rischen  B eiträgen, 
die die F e ie r um rahm ten und große B egei­
sterung  auslösten , sei nu r die R ezita tion  
des S chausp ielers  W olfgang H e i n z  e r ­
w ähnt, ,,Drei M inuten  G ehör" von K urt 
T ucholsky. K ein A uge is t trä n e n le e r ge­
b lieben. D ie 3000 Z uhörerinnen dank ten  
b eg eiste rt für die schönen S tunden  und ga­
ben  d e r allgem einen M einung A usdruck: 
,,Das w ar die g röß te  F rauenkundgebung , die 
St. P ö lten  je gesehen ha t!"

m ann P  ü r  g y, F ö rs te r i. R., W aidhofen, 
P esta lozz istraße  2, 67 Jah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. S onntag den 
20. M ärz: Dr. H erm ann K e m m e t m ü l l e r .

Ein Jubiläum. Ein seltenes Jubiläum  
k onn te  d ieser Tage der h iesige K aufm ann 
R udolf H i r s c h m a n n  begehen. 60 Jah re  
s teh t e r schon h in te r dem V erkaufspult und 
h a t in d ieser langen Zeit wohl m ancherlei 
Schönes, ab er auch viel Sorgenvolles e r ­
leb t, fa llen  doch in die Z eit seines W irkens 
zw ei W eltk riege hinein. D er Ju b ila r w ar 
lange Zeit G rem ialvo rstand  der K aufm ann­
schaft, G em einderat der S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs und hat in den ö rtlichen  V er­
einen, besonders im V erschönerungsverein  
eifrig und uneigennütig  m itgearbe ite t. M it 
den  besten  W ünschen schließen w ir uns 
den G ra tu lan ten  gerne an!

Standesvorträge in der Stadtpfarrkirche. 
F re itag  den 18. ds. um 3 U hr nachm ittags 
fü r die m ännliche Landjugend, D onnerstag  
den 24. ds. um 3 U hr nachm ittags für die 
w eib liche Landjugend. Sam stag den 26. ds. 
um 5 U hr abends für die k a th . Jungm änner 
der S tad t (S tudenten , Fachschü ler, A nge­
s te llte  und Jun g arb e ite r). W ir w ollen doch 
e in ech tes O stern  feiern!

Bibelvortrag. Am F re itag  den 25. ds. um 
8 U hr abends sp rich t im P farrsaa l P ropst 
Dr. J .  L a n d l i n  g e r  im 3. B ibelvortrag  
ü b e r die ,,A bsch iedsreden  Jesu "  bei Jo h a n ­
nes. A n alle K atholiken , denen die V er­
tiefung ihres G laubens ein inneres A nliegen 
is t, ergeh t herzliche Einladung.

R otes Kreuz — Voranzeige. D en u n e r­
m üdlichen A nstrengungen  d e r B ezirk s­
le itung  vom R oten  K reuz W aidhofen  a. d. 
Ybbs is t es endlich gelungen, ein neues 
R e t t u n g s a u t o  zu beschaffen . Am 
S onntag  den  27. M ärz findet um 9 U hr 
vorm ittags auf dem O beren  S tad tp la tz  die 
stille  F e ie r der Einw eihung desse lben  s ta tt, 
w ozu noch nähere  E in ladungen ergehen. Da 
die K osten  dieses m odernen  S an itä tsau tos  
die M itte l d e r B ezirksle itung w eit ü b e rs te i­
gen, w ird  am Sam stag den 26. und Sonntag 
den 27. M ärz eine S t r a ß e n s a m m l u n g  
durchgeführt.

Feuerwehrhauptversamlung. Die diesjäh­
rige o rden tliche  Jahreshaup tversam m lung  
findet am Sam stag  den 19. ds. um 20 Uhr 
im F euerw ehrheim , G asthof L indenhofer- 
Stum fohl, s ta t t .  Vollzähliges E rscheinen  
a lle r F eu erw eh rk am erad en  w ird  e rw arte t.

Konzert, Es w ar w irk lich  ein festliches 
K onzert, das uns diesm al im  R ahm en der 
ö s te r r .  K ulturverein igung gebo ten  w urde. 
N icht n u r das ausgezeichnet zusam m en­
g este llte  Program m , das auch dem w eniger 
g eschu lten  O hr R echnung trug, b rach te  der 
A ufführung einen durchsch lagenden  Erfolg, 
sondern  vor allem  w aren  es die In te rp re ­
ten , die uns w irk lich  gepflegte Mjisik, ohne 
P a th o s  und B lendw erk zu  G ehör b rach ten . 
W ir k onn ten  J e t t i  T o p i t z - F e i l e r  als 
Sop ran  von der S ta a tso p er W ien begrüßen, 
E d ith  B e r t s c h i n g e r  aus W ien für V io­
line und K a tharina  H e i n z ,  P re is träg e rin  für 
K lavier im In te rn a tio n a len  M usik W ettbew erb 
in  B rüssel. Sie selbst erö ffnete  das K onzert 
m it der T occa ta  in d-moll von F ranz  
S c h m i d t ,  deren  ausdrucksvo lle  W ied er­
gabe schon ih re  großen p ian istischen  Fähig-

W enn vom Frühling die R ede is t oder ge­
w isse Erscheinungen in der N a tu r sein  H e r­
ankom m en irgendw ie ankünden, a lsdann  er- 
w ischts mich und pein liche M inderw ertig ­
keitsgefühle zucken  in m einem  gegen alle 
W echselfä lle  des Lebens sonst durchaus a b ­
g e h ärte ten  Busen auf.

Zwei E reignisse sind es, die besonders 
h a rtn äck ig  in m einer E rinnerung au ftau ­
chen, w enn es aussieht, als beginne es zu 
lenzen.

W ar also da mein D eutschprofessor, ein 
ältlii her v e rb o h rte r H agestolz, der alle 
M ädchen für G änse h ie lt und dies bei jeder 
p assenden  G elegenheit b e to n te , verm utlich, 
um seine Schüler davon abzuhalten , früher 
als ihnen gut ta t, ih re  A ugen m ehr als ge­
bührlich  auf knospende R eize des anderen  
G esch lech tes zu w erfen. Da gab es nun na ­
tü rlich  den der Jah resz e it gem äßen A ufsatz 
ü b e r den Lenz. Ich schw efelte  das B laue 
vom Himmel he ru n te r, sch ü tte te  m eine 
em pfindsam e Seele aus über Prim eln, V eil­
chen und andere  zärtliche  B lüm chen und 
w agte  es auch, schm eichelhafte B e trach tu n ­
gen und V ergleiche anzuste llen  zw ischen 
N a tu r und M enschenleben, dies le tz te re  b e ­
sonders in m aidlicher Beziehung. D aß ich 
zum Schluß auch selb s tgebau te ,e tw as  ge­
w a lttä tig  gereim te V erse anfügte, is t k lar. 
M it unendlich  g ehobener Stimmung, jeder 
Zoll e in  H eros der d eu tschen  L ite ra tu r, lie ­
fe rte  ich m einen A ufsatz  ab. D er Erfolg 
w a r e rsch ü tte rn d : „Ganz ungenügend!"

„Hem, hem! Sie sind eben  ein e infältiger 
M ensch. Daß — hem, hem! — das G ras 
sch ieß t das V eilchen sp rieß t und die Sonne 
s tich t, daß d ie Schw albe zw itschert, das 
w eiß  eben auch ein K ind der — hem, hem! 
—  e rs ten  K lasse  der V olksschule von Hin- 
te rtup fing . Solches B lech sch reib t —- hem, 
hem ! —  ein G ym nasiast! U nd daß so ein 
K indskopf eben  auch noch V erse schustert! 
O G ö tte r H om ers — hem , hem! — verhü llt 
e u er H aupt! W enn Sie Ih re  horrib len

k e iten  zeigte. D aran  schloß sich die F rü h ­
lingssonate  von B eethoven  für K lavier und 
V ioline. Es w ar ein ausgezeichnetes Zusam ­
m enspiel be id e r K ünstlerinnen ; k lassisch  in 
d e r Auffassung, s treng  d ie Form  w ahrend, 
und dennoch v e rrie t das b re it angelegte 
A dagio die B esee lth e it und das v ib rierende  
T em peram ent der G eigen virtuosin . V ollste  
A nerkennung  ve rd ien t h ie r auch die P ian i­
stin , die m it Stil, B escheidenheit und fe in ­
stem  E infühlungsverm ögen der G eigerin  
ebenbürtig  zu r S e ite  s tand . D ann b rach te  
T o p i t z - F e i l e r  mit angenehm er, m odu­
la tionsfäh iger Stim m e L ieder, wie 
„Das V eilchen", H e idenrösle in" „Die F o ­
re lle "  u. a. zum V ortrag  und schloß den 
e rs ten  T eil des Program m es m it zw ei L ie­
d ern  von Brahm s, W iegen liedchen  und 
S tändchen  ab. B eg leite t w ar die Sängerin 
von K. H e i n z ,  die sich uns nach  der 
Pause w ieder als Solistin  v o rs te llte , Sie 
sp ie lte  d ie w uchtige, b re it angeleg te  W an­
d ere r-P h an tas ie  von F ran z  S chubert g ran ­
dios, m it spezifischer A usdrucksform  und 
b rav o u rö se r T echn ik , D ann b ra c h te  T o ­
p i t z - F e i l e r  L ieder von R ichard  S trauß , 
K arl M arx  und R obert Schum ann zum  V o r­
trag, mit denen  sie sich die H erzen  der Zu­
h ö ren d en  spon tan  gew ann und g roßer B ei­
fall d an k te  ih ren  D arb ie tungen . D en A b ­
schluß  des üb erau s  e indrucksvo llen  und 
w irklich  fe stlichen  A bends b ra c h te  uns 
E dith  B e r t s c h i n g e r  in einem  N octurno 
von F red e ric  C hopin u n d  M aurice  R avels 
„H abanera" , beg le ite t von K. H e i n z .  
W ohltönend, die M öglichkeiten  ih res  In s tru ­
m entes ausnü tzend , su ch te  die K ünstlerin  
w ed er T iefen  noch H öhen sondern  tra c h te te

Reim e eben  pu lve ris ie ren  und einer R a tte  
auf den  —  hem , hem ! — Schw anz s treu en , 
k re p ie r t sie to ts icher. W ie soll eben  e in ­
m al e in  nü tz liches M itg lied  der m ensch­
lichen  G ese llschaft aus Ihnen  w erden , 
w enn Sie so lche A ufstäze  lie fe rn ?  Ihre — 
hem , hem ! — L eistungen in  den übrigen  
D isziplinen sind  eben  auch dem entsprechend , 
von M athem atik  und  P hysik  ganz zu  schw ei­
gen. D och das Ä rgste  eben, w as Sie sich
—  hem , hem ! —  leisten , is t — m ir s träu b t 
sich jedes H aar auf dem Kopfe (er besaß 
eine v o llendete  G latze!), dies zu  erw ähnen
—  ist die H erbeiziehung  d e r w eib lichen  J u ­
gend --------------- (w ütend). W as gehen Sie —
hem , hem! — diese  G änse, die M ädchen an?  
W erden  Sie e rs t tro c k en  h in te r  den O hren, 
ehe Sie eben  an  so lche D inge denken! In 
einem  F rüh lingsaufsa tz  — hem , hem! — h a ­
b en  diese G änse gar n ich ts  zu suchen! 
G anz ungenügend, eben  ganz ungenügend, 
eine  g la tte  Sechs!"

D am it schm iß er m ir das H eft an  den  v e r­
w orfenen  Schädel. Die M itschü ler grinsten  
te ils  aus Schaden freude, te ils aus E rlusti- 
gung ü b e r die s te ts  die H e ite rk e it der 
K lasse  e rregende  R edew eise  des Professors. 
M ir fiel deu tlich  h ö rb a r d ie e rträum te  
D ich te rk ro n e  vom  L ockenkopf und z e r­
p la tz te  in S taub . Ich sah  ihn  vor m ir auf 
der tin ten b ek le x ten  B ank  liegen und  blies, 
ihn  dem vor m ir sitzenden  K lassenprim us 
in den H em dkragen. Aus! D en Schm erz 
habe ich ba ld  überw unden . Ich w ar ja 
jung! —

D ie zw eite  F rüh lingsn iederlage  e re igne te  
sich, als m ir schon der e rs te  z a r te  F laum  
u n te r der N ase sproß. In der T anzstunde  
schoß m ir der ve rteu fe lte  A m or unversehens 
und h in te rrü ck s  einen  se in e r G iftpfeile in 
den Leib. Sie w ar ja, da ich nach  B alzer- 
a rt p lö tz lich  v e rb löde te , so schön, h a tte  die 
fe insten  L ocken  aus goldener Seide und 
w ar um und um aus Z ucker, Schlagobers 
und  M arzipan, ku rz  das süßeste  G eschöpf

dem  O hr zu schm eicheln  und b rach te  so 
den  re p rä sen ta tiv s te n  V e rtre te r  des Im pres­
sionism us, R avel, vollends zur G eltung. Als 
Zugabe sp ielte  die K ünstlerin  noch von M a­
nuel de F a lla  „S pan ischer T an z“ mit ü b e r­
schäum endem  T em peram ent und vo llende­
te r  Technik . Lang an h a lten d e r und v e rd ien ­
te r  B eifall d an k te  den A usführenden . R. P.

Österr. Jugendbewegung. W ie b e re its  in 
d er vorigen  N um m er des B la ttes  angekün­
digt, t r i t t  die M ädchengruppe der Ö sterr. 
Jugendbew egung  W aidhofen  a. d. Ybbs 
w ieder einm al mit einem  V olksstück  vor die 
Ö ffentlichkeit. Die T h ea te rb ü h n e , w elche im 
V orjahr im H otel Inführ e rb au t w urde, 
w urde aus techn ischen  G ründen  in den Saal 
des G asthofes F u ch sb au er e ingebaut, zumal 
sich do rt eine b essere  L agerungsm öglichkeit 
der B ühnen teile  b ie te t. D er U m bau k o s te te  
seh r vie le  A rb e it und M ühe. Nun ist aber 
die B ühne w iederum  gebrauchsfähig  und ein 
seh r n e tte s  V olksstück  „D" Jag e rw irts- 
tra u d l“ von H ella W ink ler ist e instud iert, 
w as un serer b ew äh rten  M ädlführerin  F rau  
G re te  B i c h l  e r  k e in e  geringe M ühe k o ­
ste te . A ufführungen finden s ta tt  am Sam s­
tag den 19. ds., Beginn 19.30 U hr, und 
Sonntag  den  20. ds., Beginn 15.30 U hr. E in­
tr i t t  2 und 3 Schilling Es muß noch b e ­
m erk t w erden, daß das V olksstück  durchaus 
e rn s ten  C h a rak te r  h a t und som it auch w äh ­
rend  der F a s ten z e it ke inen  A nstoß  geben 
w ird. W ir e rw arten , daß durch  einen  zah l­
re ichen  B esuch die k u ltu re lle  Schaffens­
freude u n serer W aidhofner Ju g en d  A n e r­
kennung finden  w ird. Eine W iederholung 
des S tückes ist für Sam stag  den 26. und 
Sonntag  den 27. M ärz geplant.

d e r W elt, ein Ideal. K lar is t, daß ich im 
N u außer m ir gerie t und mich auf unheim ­
liche  W eise v e rlieb te . D a ich le id e r ein 
höchst m ise rab ler T änzer und  auch ein 
e tw as unbeho lfener C auseur w ar und auf 
diesem  W ege mich bei m einer A ngebetenen  
n ich t so rech t ins b e s te  L ich t se tzen  konn te , 
op fe rte  ich m eine N ächte , um ih r m it viel 
Schw eiß g lühende G ed ich te  zu widm en. 
A ußerdem  s tu d ie r te  ich vo r je d e r T an z­
stu n d e  irgend  ein ausgefallenes K apite l im 
L exikon, um ih r in der T anzpause  tie f­
schürfende W eishe iten  zu verzapfen . Da 
alles dies sche inbar n ich t von  jen e r groß­
a rtigen  W irkung w ar, die sie  veran lassen  
konn te , m ir ho ld  e rrö te n d  ih re  inn igste  G e­
gen liebe zu flüstern , fuhr ich am V orabend  
des S ch lußkränzchens nach D ingsda, um ein 
V eilchensträußchen , das m an in meinem  
N est n ich t e rlangen  konn te , zu e rstehen . 
Ich m ußte, das schien  m ir s e lb s tv e rs tä n d ­
lich, dam it a lle  P a rtn e r  glänzend erledigen. 
V or der D am enw ahl nun s te c k te  ich ih r den 
du ftenden  S a la t heim lich  zu. Es w ar das 
einzige V eilchensträußchen  am P la tze . Sie 
ta t  zw ar seh r en tzü ck t und  funke lte  mich 
m it ih ren  (wie ich je tz t w eiß, falschen) Ä ug­
le in  holdselig  an, ab e r (das Sch icksal s ch re i­
te t  schnell!) siehe da! N ach einem  W eilchen 
sah ich  m eine te u ren  V eilchen (sie haben  
mich n eb en  d e r B ahnfah rt fünf K ronen ge­
kostet!) am Sm oking eines m einer gefürch- 
te ts te n  M itb ew erb e r p rangen, w as mich v e r­
an laß te , das heiß  e rseh n te  F e s t auf K nall 
und  F a ll zu verlassen . N achdem  ich mir 
daheim  in  m einer K lause die gesam te Zoolo­
gie vom  A ffen  bis zum K am el an  den  Kopf 
gew orfen  und  m einem  verflo ssenen  G ym na­
s ia lleh rer fe ierlich  A b b itte  ge le iste t h a tte , 
besch loß  ich, das w eib liche V olk in  H in­
kun ft s tan d h aft zu schneiden . Da ab er mein 
H erz  seit jeh e r d ie gefährliche E igenschaft 
besaß , die m an dem S troh  nachsag t, näm ­
lich le ich t en tzünd lich  zu  sein, so w ährte  
m eine S tan d h aftig k e it n icht seh r lange. Die 
jungen M ädchen sind le id e r so verfluch t 
n e tt, daß m an be i den  b esten  V orsätzen  
n ich t um hin kann , sie m it freund lichen  G e­
fühlen  zu um geben, w oraus oft e in  F eu er- 
ehen w ird. Na ja, d e r Frühling , der h a ts  
in sich!

Internationaler Frauentag. Das F rau e n ­
kom itee  der L okalorgan isation  ha t am 13. 
ds. zur F e ie r  des In te rn a tio n a len  F rau e n ­
tages aufgerufen und als R eferen tin  die G e­
nossin S v o b o d a aus W ien eingeladen. 
Schon lange vor Beginn der K undgebung 
w ar das Jugendheim  im Sanatorium  W ern er 
von den F rau en  der S tad t und dem b e ­
n ach b a rten  W indhag voll bese tz t. Ein 
Q u a rte tt der K apelle  G roßauer sp ielte  e in ­
le iten d  einige M usikstücke, w orauf die G e­
nossin G r a s m u g g  und Lokalobm ann 
G r i e s s e n b e r g e r  die G äste  beg rüß ten  
und auf den Sinn des F rau en tag es  h inw ie­
sen. M itg lieder des F rauenkom itees  und 
der S J . b rach ten  w irkungsvoll ein S p rech ­
stück  zum V ortrag , w elches von den A n ­
w esenden  mit Beifall aufgenom m en w urde. 
G enossin  S v o b o d a verm ochte  eine S tunde 
lang m it ihrem  trefflichen  V ortrag  „W elt­
m ächte, einigt euch!“ die Z uhörer zu fes­
seln. T ief befried ig t verließen  die F rauen  
den V ersam m lungssaal und  m anche M u tte r 
und G a ttin  e rk lä r te  freim ütig, nunm ehr 
ke ine  V eransta ltung  d e r SPÖ. zu ü b e r­
sehen, sondern  dieselbe zu besuchen.

Kindernachmittag der G esellschaft zur 
Pflege der kulturellen und wirtschaftlichen  
Beziehungen zur Sowjetunion, „Das F in d e l­
k in d “ , ein re izendes fünfjähriges M ädchen, 
das sich durch die A bw esenheit se iner M u t­
te r  und der V ernachlässigung des ä lte re n  
B ruders verlassen  fühlt, m acht sich „selb ­
s tänd ig“. N ach v ie len  n e tte n  k le inen  
„ A b en te u e rn “ w ird  das M ädchen von der 
Polizei der g lücklichen M u tte r in die A rm e 
gelegt. D er g rößere  B ruder, der sich den 
ganzen Tag über schu ldbew ußt gefühlt h a t 
und verzw eifelt sein  S chw este rchen  suchte, 
sogar seine he ißgelieb te  M arkensam m lung 
opfern  w ollte , s tü rz t glückselig  auf sein 
w iedergefundenes Schw esterchen . D er Film  
ha t k le in  und groß v iel F reu d e  b e re ite t, 
denn  alle M itw irkenden , insbesondere  die 
K inder und die 5jährige N adascha  h aben  
ganz en tzückend  gesp ielt. L e ider w urde bei 
der S ynchronisierung der p reuß ische  D ia­
le k t un terleg t, der für uns n ich t im m er 
le ich t verständ lich  ist und d ah er den  an 
sich sehr n e tte n  Film  b eein träch tig t hat.

„L iebe  m ach t b lind“. Die T h e a te rsek tio n  
der „Y b b sv ie rtie r“ b rac h te  am 12. und 13. 
ds. im S aale  des G asthofes F u ch sb au er das 
ländliche L ustspie l in d rei A k ten  „Liebe 
m ach t b lin d “ von W alfried  zur A ufführung. 
K einer, der die V orstellung besuch te , 
h a tte  es zu bereuen , denn  m an 
ko n n te  sich zw ei S tunden  gut u n te rh a lten . 
T ro tzdem  die m eisten  S p ie le r A nfän­
ger sind, h o lte  die b ew äh rte  S p ie lle ite rin , 
F rau  B etty  H u b e r ,  das B este  aus ihnen 
heraus. B esonders die V roni (Frl. T raud l 
Z w a c k )  sowie ih r P a rtn e r  H. H ans 
M a y e r h o f e r )  w aren  en tzückend . D er 
S te ffen b au er (W alte r H e ß )  sow ie die M ül­
lerin  (Frl. Elli S t o c k i n  g e r )  gaben ih r 
B estes. D er L echnerw irt (F ritz  K r o p f )  
h a tte  na tü rlich  durch  sein  u rw üchsiges Spiel 
und Kom ik die L acher auf se in e r Seite. D ie 
Kuni, d a rg este llt von F rau  B etty  H u b e r ,  
w elche d iese W oche ih ren  66. G eb u rts tag  
fe ie rt, k ann  noch im m er je d e r K ritik  s tan d ­
h a lten  und m it S tolz auf d iese A ufführung 
zu rückdenken . W ir können  den Y bbsv iert- 
lern  nu r g ra tu lie ren , daß sie so eine b e ­
w ährte  Spielleitung h ab en  und hoffen, daß 
von nun an  W aidhofen  eine ständige T h e a ­
te rg ru p p e  b esitz t. W ie w ir hören , soll w e­
gen dem  großen Erfolg au f v ie lseitiges V e r­
langen das S tück  „L iebe m ach t b lin d “ noch­
m als zu r A ufführung gelangen. N äheres 
bringen die P lak a te . K. B.

Todesfall. W ieder h a t der T od in den 
R eihen  der F ö rste rp en s io n isten  durch  den  
Heim gang des 67jährigen R othsch ildschen  
K anzle ifö rsters  und F ö rs te rs  des R oth- 
sch ildschen  S ägew erkes H erm ann  P ü r g y  
eine arge Lücke gerissen. E iner a lte n  F ö r­
s te rg en e ra tio n  auf dem W aldv ierte l e n tsp ro s­
sen, b rach te  F ö rs te r  Pürgy in den v e rsch ie ­
d ensten  R ev ieren  seine w ertvo llen  K en n t­
nisse  zur G eltung und w ar dann in dem ehem . 
R othsch ild schen  F o rstam t H öllenstein , 
sp ä te r in  g le icher E igenschaft beim  R o th ­
sch ildschen  Sägew erk  W aidhofen  tä tig . E r 
w ar n ich t n u r ein gew issenhafter K anzle i­
fö rste r, so n d ern  auch e in vorb ild licher 
W eidm ann und e ifriger Im ker. Die grüne 
G ilde v e rlie rt in ihm  einen  w ürdigen  V e r­
tre te r  seines B erufes und  alle, die un seren  
lieben  Pürgy k ann ten , w e rd en  se in  H in­
sche iden  mit Schm erz em pfinden. W ir le ­
gen ihm  in  a lte r  T reue  den  le tz ten  grünen 
B ruch  auf sein frisches G rab .

Todesfall. T ie fe rsc h ü tte rt vernahm en die 
B ew ohner von W aidhofen  und Zell sowie 
die M itg lieder der KPÖ, die K unde, daß 
H e rr E ngelbert M a y e r ,  E isen b ah n b ed ien ­
s te te r , einem  H erzschlag  erlegen  is t. H err 
E ngelbert M ayer w ar bei seinen  A rb e its ­
kollegen allse its  g each te t, als ehrlicher, au f­
re c h te r  Ö sterre ich e r b ek an n t und b e lieb t. 
G roße T eilnahm e w en d et sich se in e r F a ­
milie zu. B esonders d ie KPÖ. v e rlie rt an 
ihm  ein M itglied, das jed e rze it fü r seine 
Ü berzeugung e in g e tre ten  ist, und die Zw eig­
ste lle  W aidhofen  der G ese llschaft zu r 
Pflege der k u ltu re llen  und  w irtsch aftlich en  
B eziehungen zu r Sow ejtunion  b e d au e rt tie f­
e rsch ü tte r t den ü b e rrasch en d en  T od  ihres 
lieben  und  tre u e n  M itgliedes.

Unfälle beim Skifahren. Am 13. ds. n a ch ­
m ittags hab en  sich beim  S k ifah ren  im S k i­
geb iet der F o rste ra lm  zw ei bedauerliche  
U nfälle e re ignet. D er h iesige M alerm eiste r 
H ans S c h a l k  fuhr auf e inen  sch n ee­
v e rd eck ten  B aum stam m  auf, s tü rz te  h iebe i

Ma ja, der Frühling!
Trübe Erinnerungen aus m einer Frühlingszeit 
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und zog sich eine schw ere V erletzung 
(Beckenbruch) zu. Seine S portkam eraden  
b rach ten  ihn zu Tal, von wo er ins K ran ­
kenhaus W aidhofen ü b erfü h rt w urde. Am 
selben Tage e rlitt  der A n g este llte  der Fa. 
B öhler E rnst P i  r i n g  e r  eine V erletzung 
des Sprunggelenkes. E r m ußte ebenfalls ins 
K rankenhaus eingeliefert w erden.

Touristenverein „Die Naturfreunde“ — 
Alpiner SkTehrgang. Die O rtsgruppe W aid­
hofen a. d. Ybbs der N atu rfreunde  führt 
vom 9. bis 18. A pril im N aßfeld einen  a l­
p inen  Skilehrgang durch. Das Skidörfl 
N aßfeld liegt in 1650 m Seehöhe inm itten  
eines p räch tigen  Skigeländes zw ischen 
Sonnblick- und A nkogelgeb iet und ist von 
B öckste in  bei B ad G aste in  in IM  G eh stu n ­
den bequem  zu erre ichen . Die herrliche  Um­
gebung b ie te t dem L ernenden  als auch dem 
fo rtgesch rittenen  S k iläufer das ideale  G e­
lände. Die S chneeverhä ltn isse  sind h ier 
oben s te ts  die d enkbar b esten  und g e s ta t­
ten  bis Jun i die lohnendsten  A usflüge auf 
die um liegenden Berge. A nm eldungen bis 
spätes tens  1. A pril 1949 w erden  jeden  D on­
n ers tag  abends im V ereinsheim  Baum ann, 
W eyrerstraße , und von F ranz  F u c h s  und 
G eorg S c h a u f l e r  entgegengenom m en. — 
U n s e r e  n ä c h s t e n  F a h r t e n :  19. und 
20. M ärz V ereinsausflug auf den G am sstein. 
Die R ennläufer nehm en am P okalrennen  
teil. A b fah rt: Sam stag den 19. ds. um 12.40 
U hr und 19.40 U hr von W aidhofen. 27. März 
V ereinsausflug auf den S cheib lingstein  mit 
A uto  N äheres d a rü b e r is t im Schaukasten  
ersichtlich .

S)ie alle ^Beschließerin

„Universal“ -Jauchepumpen liefert 
W ilhelm Blaschko
G as-, W asser- u. H eizungsanlagen 
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Kriegsopferverband. — Bezirksgruppe 
Waidhofen a. d. Ybbs. Am Sonntag den 20. 
ds. finden ausnahm sw eise keine D iensts tun ­
den  s ta tt. A lle K am erad innen  und K am e­
rad en  w erden  nochm als e rsuch t, die fälligen 
M itg liedsbeiträge pünk tlich  einzuzahlen. 
Noch ausständige M itgliedsbeiträ-ge w erden 
jeden  D ienstag und Sonntag von 9 ' bis 11 
U hr vom K assier oder S chriftfüh rer e n t­
gegengenom m en.

1. W aidhofner Sportklub. Die heim ische 
F ußballe lf w a rte te  in P öch larn  m it ke iner 
besonderen  L eistung auf und m ußte sich ge­
gen den  A bstiegskand ida ten  Sd.V. P ö ch ­
larn , der allerd ings mit une rhö rtem  Elan 
käm pfte, knapp  1:2 geschlagen geben. 
S ch iedsrich ter Zens, W ien, benach te ilig te  
W aidhofen aufs ärgste, zwei vollkom m en 
u nberech tig te  E lfm eter und einen, den er 
gegen P öch larn  n icht gab, w aren  das P ro ­
duk t se in e r ,,g e re ch ten “ Entscheidungen. 
W aidhofen  sp ielte  diesm al sehr zerfahren , 
es w urde viel zu hoch gespielt, fe rn e r m uß­
ten  drei^ E rsa tz leu te  geste llt w erden, von 
d.ep_“n *.uiZi5ma noch am eh esten  e n t­
sprach. Das T o r e rz ie lte  M averhofer m it 
w underbaren  K opfstoß. Im Spiel der R e­
serv en  siegte  W aidhofen  nach aberm als gu­
ten  Leistungen 6:2 durch T ore  von Hof- 
m a rrh e r (?) F o ltin  (2) und W edl (1) Einen 
T reffe r fügten  sich die P ö ch la rn e r selbst zu 
Sonntag  den 20. ds. finden in W aidhofen 
die M eiste rschaftssp ie le  gegen den M eister- 
sch p ftsan w ärte r S no rtk lub  Tulln  s ta tt.  Die 
W aidhofner F u ß b a lle r laufen m eist gegen 
s ta rk e  G egner in zu g roßer Form  auf und 
m an w ird am kom m enden Sonntag  span- 
nendo Spiele sehen. A nstoßzeiten : 14 und 
16 Uhr.

Mit dem Schlarferspiei Eisenbahner- 
Schachverein St. Pölten gegen Schach­
verein W aidhofen a. d Ybbs beginnt am 
20 M ärz um 12 15 U hr im Cafe Inführ die 
Kreiern e isterscha  ft D er V on 'ahrsm eister 
W aidhofen  a. d. Ybbs w ird  a lles d a ran ­
setzen  um den  sp ie lsta rk en  E isenbahnern  
den Griff nach dem T itel zu e rschw eren. 
N eben diesen be iden  M annschaften  sind 
noch die M annschaften  von Loosdorf und 
Wilhelmsbur<5 im E ndkam nf um die M eis te r­
schaft im S chachkreise  W est. Um die E in­
zelm eiste rschaft sp ielen: G rüner (Traisen). 
P f W e r ' (Pöchlarn). H olzer fESV. St. Pölten) 
und  L anger (W aidhofen). T ite lv e rte id ig er ist 
L anger W aidhofen). Zu dem W ettkam pf 
am 20. ds. w e rd en  folgende Sp ie le r nom i­
n ie r t:  Langer, Ü herlackner, Ing. G röger,
R inner. H aas, Pfanhauser, N achbargauer, 
Ing. H öllrigl und F rank . Den R abm en- 
kam nf b e s tre ite n  ebenfalls auf 8 B re tte rn  
d ie M annschaften  B öhlerw erk  gegen ESV. 
St. P ö lten  II.

^ 'E n tre p rise  des pom pes funöbres (Lei­
chenbesta ttungsun ternehm ung) ist eine ach ­
tungsw erte  G esellschaft. Ih re  Beschäftigung 
ist ja  n icht sehr angenehm , ab e r  es is t doch 
wie gesagt achtungsw ürdig, die M enschen 
für einen gew issen F rach tlo h n  in das J e n ­
seits zu  befördern .

Es is t freilich eine e tw as teu re  Sache, 
ab er des M enschen R eise is t w eit und  die 
heu tigen  V erkeh rsm itte l sind kostsp ielig  
und dann h a t m an auch die Beruhigung, nie 
m ehr zurückkom m en zu  m üssen.

In der a lte n  Zeit, als die T ragbah re  noch 
die O bliegenheit erfü llte , ging die Sache 
e in facher und auf dem D orfe b e fö rd e rt auch 
je tz t noch die hölzerne K utsche die K an­
d ida ten  für Himmel und Hölle. A b er die 
E inw ohner der S täd te , w elche Zeit ihres 
L ebens F reunde  des Luxus w aren, können  
sich, w enn sie sich auch von allem, was 
ihnen lieb war, tren n en  müssen, von diesem  
ihrem  gelieb ten  F reunde  auch nach  ihrem  
T ode nicht lossagen. D aher b ringt sie das 
,.E n treprise  des pom pes funeb res“ ihrem  
R ange gemäß hinaus.

Ich nann te  d iese B eschäftigung ach tungs­
w ürdig, a b er es gibt Leute, w elche sie so­
gar schön finden und sich daran  ergötzen . 
So v e ru rsach ten  z. B. der a lten  P rik ler, der 
in E hren  grau gew ordenen  B esch ließerin  
e ines H auses auf der K erep esch erstraß e , 
B egräbnisse das größte Vergnügen.

Es ist w ahr, daß man sich w ährend  fünf­
zig J ah ren  in eben  d ieser S traß e  an G ra ­
besgesänge w ie an das T icken  einer W an d ­
uhr gew öhnen konnte . Die a lte  B esch ließe­
rin h a tte  sich auch d a ran  gew öhnt und ganz 
mit dem G edanken  an den T od  b efreundet. 
Es knüpfte  sie ja n ichts m ehr an das L e­
ben. Ihre B ekann ten  w aren  längst um sie 
herum  w eggesto rben  und die M enschen, 
w elche je tz t leb ten , w aren  n ich t fü r sie. — 
Sie h a tte  nur ein Ziel. In einem  alten , a b ­
genü tz ten  Strum pfe v e rw ah rte  sie näm lich 
in b lanken  S ilbergulden und S echsern  ihr 
ganzes V erm ögen, 95 G ulden 40 K reuzer, 
n ich t m ehr und n icht w eniger. D as einzige 
V erlangen  ih res L ebens w ar nun d arau f ge­
rich te t. d iesen  Sparpfennig  auf 100 G ulden 
zu e rhöhen, denn ein B egräbnis zu 1^0 G ul­
den e rsehn te  sich die gute a lte  P rik ler.

Von ih re r H au stü r aus schau te  sie täglich 
die B eerdigungen, oft ab er ging sie auch 
mit, ob sie nun den V ersto rb en en  k an n te  
oder n icht und  w ein te  sich dann nach H e r­
zenslust aus.

D abei s te llte  sie V ergleiche mit dem eben 
G esehenen  und dem ih rigen  an, denn sie 
k an n te  den ganzen P reiska ta log  ausw endig.

,,So w ird  das m einige se in “, oder ,,das 
meinige w ird  um fünfzehn G ulden besse r 
sein und einige K erzen träge r m ehr h a b en “ , 
sagte  sie dann  stolz.

Oft auch k e h rte  sie herabgestim m t in 
ih re  ärm liche K ellerw ohnung zurück, w enn

sie das pom phafte  L eichenbegängnis eines 
V ornehm en geschau t h a tte .

..Das muß ein ganzes V erm ögen g e k o ste t 
haben , wie glücklich sind  doch die R ei­
ch en “ , seufzte sie  dann trau rig  und ge­
dach te  dabei unw illkürlich V eres Karls.

A lso gab es doch ein W esen, für das 
sich die a lte  P rik le r in te re ss ie rte . W er w ar 
d ies?  V ielleicht ein V erw an d ter?  O nein, 
die w aren  längst to t. V eres K arl w ar nur 
ein arm er Schüler, w e lche r vor zwanzig 
J ah ren  bei ih r  in d e r düstern  K elle rw oh­
nung w ohnte.

Es w ar e in  häßlicher, ro th aa rig e r K nabe, 
w e lcher n ichts und  n iem and auf der w eiten  
W elt besaß , wie seinen  V erstand  und sei­
n en  Fleiß. A b e r dies ist ja genug, um m ehr 
zu erlangen.

A ls nun d e r ro tköpfige K nabe seine F lü ­
gel zum Fluge in die W elt au sb re ite te , da 
b e tra c h te te  ihn  die arm e A lte  aus ih re r 
K ellerw ohnung lange Zeit m it A ufm erksam ­
keit.

Und er w uchs von Tag zu Tag. A nfangs 
fand die a lte  F rau  nur ab und zu seinen 
N am en in den T agesb lätte rn , ab er endlich 
kam  eine Zeit, wo sie ihn täglich finden 
konn te , denn V eres K arl w ar als A bgeo rd ­
n e te r  in den R eichstag  gew ählt und groß 
und  berühm t gew orden.

Ü berall w urde e r als ein M ann gepriesen , 
d er sich der Sache des V olkes annahm  und 
die M ächtigen mit gew altigen  W orten  
geißelte. E r w ürde sie gewiß n icht m ehr 
e rkennen . Sie in te re ss ie rte  sich für das 
Sch icksal ihres ehem aligen M ieters  auch 
nur, wie für den H elden einer G eschichte, 
die m an b loß zur H älfte  gelesen hat. W ie 
w eit h a tte  e r es gebrach t, w ie hoch w ar 
e r gestiegen und w as für ein B egräbnis 
w ürde er wohl haben , w enn  er einst gesto r­
ben  sein  w ird. Die Q ualitä t der Beerdigung 
w ar ih r das s ich e rs te  M aß für die G röße 
des M enschen, denn, m einte  sie, w ie viel 
e iner im L eben  galt, kom m t am  sichersten  
dabei he raus, und d ie a lte  P rik le r h a tte  so 
u n rech t nicht.

J a h re  kam en und gingen und die fünf­
undneunzig G ulden der a lten  B eschließerin  
w aren  auf S iebenundneunzig  angew achsen. 
D er schm utzige S trum pf füllte  sich langsam, 
denn selten  k onn te  sie von ihrem  m ageren 
E inkom m en einen S echser b e se ite  legen.

W as w ar nun w ährend  d ieser Zeit aus 
K arl gew orden?

Sein N am e w ar auf einm al aus d e r Z ei­
tung fo rtgeb lieben . Die M enschen lieb ten  
und h aß ten  w eite r, die T ag esb lä tte r b ra c h ­
ten  täglich die neu esten  E reignisse, aber 
n irgends m ehr s tan d  V eres K arls Name. 
W as w ar mit ihm geschehen?  V ielleicht w ar 
er ins A usland gegangen o d e r mit v e rän ­
dertem  N am en in den  A d e lstan d  erhoben  
w orden.

Die a lte  F rau  vergaß fast die u n te r­
b rochene  G esch ich te  und e rin n e rte  sich 
ih re r höchstens noch, w enn ein g roßer H err 
beg raben  w urde, w as a b er se lten  genug ge­
schah.

Die Ja h re  schw anden schnell. V iele, viele 
Särge h a tte  m an seitdem  die K erepescher- 
straße  h inausgetragen ; eine ganze G en era ­
tion  w ar gegangen und die a lte  P rik le r w ar 
im m er noch bei den B egräbnissen  zu sehen.

Eines A bends, als sie eben  vom K irch ­
hofe zurückkam  und vor e iner A uslage 
s tand , sich die P reise  der T o ten k rän ze  a n ­
zuschauen, schlüpfte e in  arm er, zerlum pter 
M ensch an  ihr vorüber.

Die A lte  schau te  ihm  nach, e r schien 
ihr b ekann t. G ut, daß e r vor einem  B äck er­
laden  stehen  blieb; nun k o n n te  sie den U n­
glücklichen besse r ins A uge fassen. Sein 
Rock w ar fadenscheinig und  aus dem einen  
Schuh lugten  die b loßen Zehen hervo r; 
sehnsüchtig  schau te  e r auf das B ackw erk . 
D a b e leu ch te te  die F lam m e des G aslich tes 
sein G esicht und  die a lte  F rau  e rk an n te  
ihn.

„K W  ", r ie f sie leise.
Die zerlum pte  G esta lt schau te  sich e r ­

schrocken  um.
„Sind Sie es w irk lich?  K ennen  Sie mich 

n ich t?  Ich bin ja  die W itw e P rik le r, bei 
w elcher Sie w ohnten . Sehen  Sie mich doch 
n icht so frem d an .“

Die Füße des U nglücklichen w an k ten  und 
er m ußte sich an dem L aternenp fah l ha lten , 
um n ich t zu stürzen .

„Sie sind  k ran k , arm er, liebe r K arl. K om ­
m en Sie mit mir. W ie k o n n te  es so w eit 
kom m en? A b e r ich  dach te  es mir, w arum  
such ten  Sie auch H ändel m it den  M äch­
tig e n “

D er M ann b rach te  kein W ort ü b e r seine 
L ippen. Stum nj ließ er sich führen  und nach 
e iner halben  S tunde  w ar er in dem  k leinen  
Z im m erchen, von wo er vor so v ielen J a h ­
ren  seine L aufbahn begonnen h a tte . Die 
schim m ernden Tage des G lanzes w aren  alle, 
alle ve rsunken . Zw ischen geste rn  und h eu te  
w ar n ichts. E r lag h eu t w ieder, wo er ge­
s te rn  gelegen h a tte , vie lle icht sogar in eben 
dem selben  B ett.

D ie a lte  F rau  pflegte  ihn und koch te  ihm 
heilsam en Tee, a b e r  d e r K ranke w urde am 
M orgen schlim m er und als am d rit ten  Tage 
die a lte  P rik le r e rw ach te , w ar e r to t.

Sie zerd rü ck te  eine T räne  in ihren  Augen; 
a lsdann  entnahm  sie dem W andsch rank  das 
a lte  S trüm pfchen, s ch ü tte lte  das G eld h e r ­
aus und te ilte  es in zwei H äufchen. „Für 
so eine F rau  w ie ich sind  neunundvierzig  
G ulden zum B egräbnis auch genug. K erzen  
w erden  n ich t sein. Das a lte  B ahrtuch  w erde 
ich auch nu r bekom m en. A ber es -ist auch 
so gu t.“

M it den a nderen  neunundvierzig  G ulden 
begrub  man ih ren  ehem aligen M ieter und 

— mm k onn te  sie ganz genau sehen, wie ihr 
B egräbnis einst sein w ird.

K olom an M ikszath.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesam t. G e b u r t  : Am 10. ds. 

e in  K nabe F r a n z  der E ltern  S ebald  und 
C hristine  S c h w e i g h u b e r ,  W aidhofen- 
Land, 2. P ö c h lau e rro tte  26. S t e r b e -

f ä l l e :  Am 10. ds. der gew esene S chnei­
d e rm eis ter F ranz  H a l b a r t s c h l a g e r ,  
St. L eonhard  a. W . Nr. 91. 75 J ah re  alt. 
Am 14. ds. der B undesbahner E ngelbert 
M a y e r ,  Zell a. d. Ybbs, Z uberstraße  6, 
54 Ja h re .

Ze'l a rl Ybbs
Standespredigten. Die von P fa rre r F ran z  

S c h a g e r e r  aus A dm ont gehaltenen  
S tan d esn red ig ten  in der V orw oche hab en  
unsere  E rw artungen  voll e rfü llt. E ind rucks­
voll und m arkan t w aren  seine A usführun­
gen, so daß jed e r vom Anfang an  m erk te , 
h ie r so rich t einer, der Leid  und F reud  der 
M enschen gut k enn t. Es w ar d ah er se lb s t­
v e rständ lich , daß viele A lten  und e rfreu ­
licherw eise  auch Junge  die E inladung zur 
O sterb e ich te  annahm en. W ir danken  H errn  
P fa rre r S c h a g e r e r  und freuen  uns. daß 
w ir gehört h aben , e r sei wohl zum e rs ten ­
mal. ab er n icht zum le tz tenm al bei uns. ge-

Bnhlerwerk
Zur Theateraufführung „Der B ockerer“ in 

Böhlerwerk. Am Sonntag  den 13. ds w urde 
von einem  W iener K ünstler-E nsem ble  im 
W erksheim  B öhlerw erk  die 12 B ilder um ­
fassende Posse D er B o ck e re r“ , ein Z eit­
s tück  aus der N azizeit von P e te r  P reses 
und U lrich B recher, aufgeführt. D as S tück  
zeigt uns den unorgan isie rten  W iderstand  
und die nur gefühlsm äßige A blehnung der 
rücksich tslosen  N azi-Z w angsherrschaft durch 
einen  W ien er F le isch h au erm eis te r und seiner 
F reunde  auf. W ir sehen, w ie verh eeren d  
die N azip ropaganda auf die Jugend  gew irkt 
h a t und wie Furch t. Z w ie trach t, H aß und 
E ntfrem dung in die Fam ilien  ge tragen  w u r­
den, als B ockerers  Sohn seinem  V a ter ins 
G esicht schreit: „Ein SA .-M ann h a t und 
b rau ch t keinen  V ater, mein V a ter ist der

F ü h rer!"  N eben erns ten , trau rigen  Szenen, 
wie sie der d auernde  Zw ist und  H aß zw i­
schen  dem V a ter als N azigegner und dem 
Sohn als beg e iste rten , zu allem  fähigen 
SA .-M ann ergeben  (B ockerers  Sohn denun­
z ie rt den F reu n d  seines V aters, w orauf d ie ­
ser nach D achau kom m t und do rt schon am 
e rs ten  T age ersch lagen  wird), ist der u r­
w üchsige W iener H um or des H e rrn  B ocke­
re r  im ganzen S tück  vorherrschend . E r v e r­
sp o tte t die ganzen N azie inrichtungen, m acht 
die T räg er d ieser H errschaft lächerlich  und 
sagt voraus, daß diese P o litik  e inen Krieg 
b ringen muß. Daß tro tz  T e rro r der F re i­
h e itsd rang  des V olkes, die K ultu r und 
E igenart desse lben  n icht gebrochen  w erden  
konn te , is t einfach großartig  und w ied er­
h o lte r A pplaus in offener Szene w aren  der 
sp o n tan e  A usd ruck  des D ankes und der 
F reu d e  da rüber. A ls im le tz ten  B ild A dolf 
H itle r be i B ockere r e rsche in t, do rt wie eh e ­
mals einen R edeschw all vom deu tschen  
B lut vom S tap e l läßt, mit seinen G enerälen  
und P arte ig rö ß en  w ie G oebbels u. a. herum ­
k om m andiert und es sich h e rau ss te llt, daß 
d ieser H itle r ein e n tsp rungener Irrsinn iger 
ist, der sogar den B o ck ere r eine Zeit lang 
in A ngst v e rse tz t und ihn  zögern läßt, H it­
le r en tgegenzu tre ten , da h a t wohl jed e r 
e rnstlich  d a rü b e r nachgedach t, ob nicht 
auch der w irk liche H itle r n ich ts  anderes 
w ar als e in  Irrsinniger, der durch  das Zö­
gern  und die U nen tsch lossenheit des Volkes 
a n s ta tt  in die Zw angsjacke g esteck t zu w e r­
den, deu tsches S taa tso b erh au p t w urde und 
die ganze W elt in B rand  stecken , 
m orden und v e rn ich ten  konn te , wie 
noch ke in e r der blu tigen  T y ran n en  vor ihm. 
N ur durch g röß te  W achsam keit können  w ir 
uns davo r bew ahren , n icht noch einm al von 
einem  Irrsinnigen  ins V erde rben  getrieben  
zu w erden , ru ft B o ck ere r aus, als e r H itle r 
als en tsprungenen  N arren  e rk en n t und diese 
W o rte  w ird  sich jed e r gut einprägen, der

Und -wieder

Göisl lHodeschmt
am 2  und 3 . April 1 9 4 9  in Amstetfen
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im „B ockerer"  noch einm al ein S tück  
d u n k e lste r V ergangenheit vor sich vo rbe i­
z iehen  sah. Jo se f E b n er sp ielte  die Rolle 
des B o ck ere r h e rv o rrag en d  und in einigem 
A b stan d  können  K arl G röschl, der einen 
S icherhe itsw achm ann  sp ielte , w elcher von 
d e r M onarchie  b is zu den N azis jedem  Sy­
stem  treu  diente , sowie G erti W aldherr als 
F rau  und F ritz  T ajow sky als Sohn des 
B ockere r genann t w erden . Die an d eren  M it­
w irkenden  v e rd ienen  w irk lich  ke in  Lob, 
denn m an sah w ohl schon seh r oft w eit 
besse re  L aiensp iele r und es w äre  an der 
Zeit, daß die L e ite r der versch iedenen  
K ünstler-E nsem bles von ih re r M einung, daß 
„für die P rovinz a lles gut genug ist", en d ­
lich abgehen, denn um das hohe E in tr itts ­
geld will d e r B esucher eine geschlossene, 
gu te  L eistung a lle r Sp ie le r sehen. Zur A uf­
führung des „B ockerer"  w ären  zehn S chau­
sp ieler genug nur m üßten  sie alle  seh r gute 
K räfte  sein, w elche m ehre re  R ollen sp ielen  
könn ten . T ro tz  der angefüh rten  M ängel ha t 
d e r B o ck ere r seh r gut gefallen, w eil e r  ein 
Spiegelb ild  e iner jüngst ve rgangenen  t ra u ­
rigen Zeit ist. Das S tück  h a t alle  B esucher 
n icht nur w iederho lt herzhaft zum Lachen 
gebrach t, sondern  zum e rn s ten  D enken  a n ­
geregt.

Sonntagberg
SPÖ.-Jahreshauptversammlung. Sonntag

den 6. M ärz h ie lt die L okalo rgan isation  
Sonntagberg  ih re  Jah reshaup tversam m lung  
ab, zu der als R eferen t Gen. F  1 ö t 1 1 aus 
W ien e rsch ienen  w ar. N ach einem  G ed en ­
ken für die im J a h re  1948 v e rs to rb en en  fünf 
G enossen  und zw ei G enossinnen e rs ta t te te  
der L okalobm ann seinen  T ä tigke itsberich t. 
A usgehend  von der E inreichung von R ück­
buchungsan trägen  gem. § 1 0  des W ährungs­
schu tzgese tzes zum Jah resb eg in n  und V er­
fassung der d iesbezüglichen B eschw erden, 
s tre ifte  der B erich t die M aifeier 1948 in
W aidhofen und die E rinnerungsgedenkfeier 
in H ainfeld, wo die L okalorgan isation  s tark  
v e rtre te n  w ar. die O sterfe ier in der T u rn ­
halle  R osenau für P a rte ik in d er, die Ehrung 
der R en tn er zu den W eihnach tsfe iertagen , 
die W eihnach tsfe iern  in B öhlerw erk  und 
R osenau für K inder und die M ithilfe bei 
der G ründung einer O rtsste lle  des Fürsorge- 
und W ohlfahrtsgedankens „V olkshilfe" so­
wie V erschickung von 18 K indern  zur v ie r­
w öchigen Erholung nach T irol fanden im 
B erich t ihre W ürdigung. D er M itg lieder­
s tand  h a t sich gegenüber dem V orjahre 
durch den  günstigen A bschluß der W erbe-
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ak tio n  erhöht. Eine A ufgliederung der M it­
g lied e r nach  B erufs- und A ltersgruppen  
-zeigte in te ressan te  Ergebnisse. D as ä lte ste  
M itglied der L okalorganisation  ist Gen. Ignaz 
B l u m e n s c h e i n  mit 86 Jah ren , w elcher 
bei der Jahreshaup tversam m lung  anw esend 
war. D ie Einhebung der M itg liedsbeiträge 
im J a h re  1948, w elche durch 24 S ubkassiere  
besorgt wurde, funk tion ierte  tadellos, so daß 
m it Jah ressch luß  ke inerle i R ückstände  zu 
v erzeichnen  w aren. D er V ertrieb  der Zei­
tungen, voran  die A rbe ite rze itung , w eisen 
eine s te te  Zunahm e auf. F ü r die U n te r­
w eisung der F unk tionäre  sorgen m onatlich 
80 H efte  „D er SP Ö .-V ertrauensm ann 
außerdem  w urden 29 R undschre iben  an die 
S prengelle itungen h inausgegeben, so daß 
die ganze, große O rganisation  im Ja h re  1948 
klaglos funk tion ierte . D er B erich t schloß mit 
e inem  D ank an alle M ita rb e ite r für die ge­
le is te te  A rb e it und den M itg liedern  für die 
T reue, die sie der P a rte i geh a lten  mit der 
P aro le  ,.Jedes  M itglied w ird  im kom m en­
den W ahljahr M ita rb e ite r“. A us dem K as­
senberich t w ar zu entnehm en, daß 18.600 
Schilling E innahm en, 16.900 S A usgaben ge­
genüberstehen , so daß der K assenstand  ein ­
schließlich des V ortrages vom Ja h re  1947 
den E rfo rdern issen  der L okalorgan isation  
en tsp rich t. D ie E innahm en und A usgaben 
w uraen  auch nach S achposten  ge trenn t vo r­
g e tragen  und eine sachgem äße F ührung der 
K asse festgeste llt, w as auch die K ontro lle  
bezeugte . N ach dem B erich t des L o k a l­
frauenak tionskom itees, w e lche r die v ie l­
gesta ltige  M ita rb e it der F rau en  in der P a r­
te io rgan isation  sow ie bei V eransta ltungen  
aufzeigte, e rs ta t te te  der R eferen t für die so ­
zia listische G em eindefrak tion  den B ericht 
ü b e r die T ä tigke it derselben  im Ja h re  1948, 
in w elchem  auch eine V orschau für das J a h r  
1949 und  für die näch ste  Z ukunft en th a lten  
w ar. Es w ürde zu w eit führen, ausführlich 
die L eistungen anzuführen , die im B erich te  
e rw ähnt w urden. W ir w erden  diesen  B e­
rich t in einem  sep a ra ten  A rtik e l zu r V er­
öffentlichung bringen, dam it die Ö ffentlich­
k e it w eiß, daß tro tz  der v e rsch iedensten  
A nfeindungen Positives ge le iste t w urde und 
auch in Z ukunft gep lan t ist. A lle B erich te  
w urden  zustim m end zur K enntnis genom ­
men. M it B eifall beg rüß t, e rs ta t te te  nun 
G en. F  1 ö t t 1 se in  R eferat, A usgehend von 
d e r V ernichtung des K rieges, den  Zuständen 
d er N achkriegszeit, d e r durchzuführenden 
M aßnahm en durch das W ährungsschu tz­
gesetz, des M arschallp lanes, dessen  N o t­
w endigkeit und  A usw irkung, das V erha lten  
der gegnerischen  P arte ien , der kom m enden 
B esatzungssteuer, des S taa tsv ertrag es , kam 
der R eferen t auch auf das W ahljahr und 
den W ahlfonds zu sprechen. In k la rer, 
le ich t v e rs tänd liche r W eise w urden  alle die 
vo re rw äh n ten  F ragen, die jeden  Ö ster­
re ich e r berüh ren , besprochen  und w urde 
dem G enossen F l ö t t l  für seine I n s t ä n ­
digen ausgezeichneten  A usführungen re ich ­
lich Beifall gespendet. Bei der nun folgen­
den  W ahl des neuen  L okalausschusses w u r­
den die K and idaten  des W ahlkom itee  Vor­
schlages einstim m ig gew ählt. Obm ann blieb 
w eite rh in  G enosse G eorg P e r t h o 1 d, R o­
senau a. S. 162. Bei e inzelnen Funk tionen  
erfo lg te eine U m besetzung der F u nk tionäre  
und w ird  sich dies durch  Einbeziehung jün­
g e re r und neuer K räfte  gewiß vo rte ilha ft in 
d e r P a rte ia rb e it ausw irken. N achdem  u n te r 
,,A llfälliges“ noch die E inhebung der W ah l­
fondsspende besprochen  und A nregungen 
von Se ite  der K inderfreunde, d e r sozia lis ti­
schen Ju gend  und der Schule gegeben w u r­
den, konn te  der V orsitzende nach fast v ie r­
stünd iger D auer die äußerst gut besuch te  
Jahreshaup tversam m lung  m it dem P a rte i­
gruß schließen, nachdem  noch vo rher die 
R oten  F a lk en  drei S trophen  des Liedes 
,,F reu n d sch aft“ mit großem  Beifall gesungen 
h a tten . —  D er B ericht über die T ätigkeit 
der sozialistischen G em einderatsfrak tion  
folgt in der nächsten  Nummer.

St. Leonhard a. W.
Todesfall. Am 10. ds. w urde der Schnei­

de rm eis ter F ranz  H a i b e r t s c h l a g e r  
nach kurzem  schw erem  L eiden  in das b e s­
sere  Jen se its  abberufen . D er V ersto rbene, 
w elcher im 76. L ebensjahr stand, übte, 
tro tzdem  er schon seit dem 5. L ebensjahre 
an gelähm t w ar, fast 60 Ja h re  h indurch  das 
S chneiderhandw erk  aus. Die G em einde v e r­
lor an ihm einen tüch tigen  H andw erker, der 
sich allgem ein g roßer B elieb the it e rfreu te .

Ybbsitz
Freiw, Feuerwehr. Die heurige H au p tv er­

sammlung der F reiw . F eu erw eh r fand am 
Sam stag den 12. ds. im G asthaus Heigl 
s ta t t, H aup tm ann  S c h ö r g h u b e r  konnte  
außer den zahlreich  e rsch ienenen  F e u e r­
w ehrkam eraden  insbesondere auch das 
G ründungs- und Ehrenm itg lied  H ans B i t - 
t e r m a n n ,  B ezirk sfüh rer und B ürgerm ei­
s te r  K u p f e r  sowie G em eindearzt D oktor 
H einz B ö h m  und Dr.  L a n d s k r o n  b e ­
grüßen, N ach e iner M inute stillen  G eden ­
k ens  fü r die im vergangenen  Ja h re  v e rs to r­
benen  E hrenm itg lieder Philipp P ö c h - 
h a c k e r und A n to n  K ö ß 1 e r b rach te  
S ch riftfüh re r S c h n a b l  den T ä tig k e its ­
b e rich t für dasab g e lau fen e  J a h r  zur V erlesung. 
K assier L i e ß  h ie lt an sch ließend  ein au f­
sch lußreiches R efera t ü b e r die finanzielle 
G ebarung  d e r F eu e rw eh r und b rach te  den 
V ersam m elten  die um fangreichen G eld­
bew egungen w ährend  der ve rgangenen  P e ­
riode  zur K enntnis, Die in der Folge du rch ­
gefüh rten  N euw ahlen  ze itig ten  folgendes E r­
gebnis: H aup tm ann  L eopold  S c h ö r g h u -

Ein Vorschlag fürs W aidhofner Alpenstadion
Zu P fingsten  also w ird  unser schönes S ta ­

dion eröffnet. W ir w ollen uns h eu te  mit 
einem  k leinen  V orschag einstellen , der, 
verw irk lich t, bestim m t viel dazu  b e itragen  
w ürde, den E inlaß des Publikum s ins S ta ­
dion reibungslos zu  vollziehen. Es handelt 
sich um sogenannte  D rehkreuze. Bestim m t 
ist noch v ielen die „E in tr ittsm ise re“ des 
G asselfahrens in  Erinnerung. Die K assiere 
k o n n ten  den A nsturm  der v ielen Z u­
schauer n icht bew ältigen  und alsbald  
h a tte  m an säm tliche K ontro lle  über zah ­
lende und n ich tzah lende  Z uschauer v e r­
loren. H u n d erte  s tröm ten  ins S tadion, weil 
m an dem  A ndrang einfach n icht gew achsen 
w ar. Eine E inrichtung, die sich übera ll in 
W ien bew äh rt, m üßte also auch unserem  
neuen S tad ion  zu träg lich  sein. D ie D reh ­
k reuze  m üßten  unbed ing t angeb rach t w er­
den. D iese D rehk reuze  ha lten  im W iener 
S tad ion  einem  A nsturm  von 60.000 M en­
schen  s tand . Es gib t ke in  G edränge beim 
Eingang, es gibt ke in  W arten , da die B e tä ti­
gung d ieser D rehk reuze  seh r schnell vor 
sich geht. N atü rlich  w ird  das W aidhofner 
S tad ion  n ich t im m er einen  so s ta rk en  B e­
such zu v erzeichnen  h ab en  wie beim  v e r­
gangenen G asselfahren , ab er m an ist jed e n ­
falls gesichert. U nser V orschlag ist ge­
m acht, nun lieg t es an  den  v e ran tw o rtlich en  
S tellen, d iesen  zu  p rü fen  und  auszuführen. 
D er S ch re ibe r d ieser Zeilen s teh t zur nä ­
h e ren  A uskunftserte ilung  gerne  zu r V er­
fügung.

A ktuelle Sportnachrichten
Wien; Im Sofiensaal ging am 13. ds. v o r­

m ittags der S tem m länderkäm pf Ö sterre ich  
gegen T schechoslow akei in Szene. Im a llge­
m einen re c h n e te  m an m it einem  U nen tsch ie-

b e r, S te llv e rtre te r  Jo se f H e i g 1, S ch rift­
fü h rer Jo se f S c h n a b l ,  K assier M atth ias 
L i e ß ,  Z eugw art E ngelbert H e i g I, S te ll­
v e rtre te r  A ugust W ü n s c h e ,  R echnungs­
p rü fe r P e te r  S e i s e n b a c h e r  und  Jo se f 
H o r a. G em äß einem  a lten  B rauch nahm  
nun  d e r w iedergew äh lte  H auptm ann  von je ­
dem anw esenden  F eu erw eh rk am erad en  
durch  H andschlag  das G elöbnis für treu e  
G efolgschaft entgegen. N eben  der M itte i­
lung bezüglich E rhöhung des S terbegeldes  
von 500 S auf 600 S bei g le ichb leibender 
B eitragsle istung  w aren  besonders die B e­
r ich te  ü b e r den erfo lg ten  A nkauf des neuen 
M oto rge rä te s  von der F irm a R osenbauer in 
L inz sehr in te ressan t.. M it diesem  G erä t 
is t der F eu e rw e h r e in Ins trum en t in die 
H and  gegeben, das zufolge se iner großen 
L eistungsfähigkeit einen  erfo lg reichen  E in­
satz  gew ährle iste t. Zur le ic h te ren  B efö rde­
rung d ieser M oto rsp ritze  w urde ebenfalls 
von der F irm a R osenbauer ein eigens hiezu 
k o n s tru ie rte r A nhänger b este llt. Die e rfo r­
derlichen  G eldm itte l für den A nkauf d ieser 
be iden  G e rä tsch a ften  sind zum G roßteil auf­
geb rach t. M it der U n terstü tzung  anläßlich 
des F eu erw eh rb a lle s  und durch  großzügige 
Spenden  bei der durchgefüh rten  Sam m el­
ak tio n  ha t die B evölkerung von Y bbsitz 
und U m gebung bew iesen , daß sie dem 
F eu erw eh rg ed an k en  das nötige V erständnis 
en tgegenbring t und jederzeit b e re it ist, die 
F eu e rw eh r ta tk rä ftig s t zu  u n te rs tü tzen . F ü r 
diesen  Bew eis, d e r g leichzeitig  auch eine 
A nerkennung  der oft schw eren  A ufgaben 
der F eu e rw eh r und der persön lichen  O pfer 
ih re r M itg lieder b ed eu te t, fand der H au p t­
m ann an erk en n en sw erte  W orte , an  die e t 
die V ersicherung knüpfte , daß die F e u e r­
w ehr auch in Z ukunft kein  anderes  Ziel 
k e nnen  w ird, als jed e rze it im D ienste  der 
H eim at und zum Schutze  der B evölkerung 
zu w irken. Im R ahm en dieser Versam m lung 
w urde über A n trag  des B ürgerm eisters  auch 
die O rtsste lle  des R oten  K reuzes ins L e­
ben  gerufen  und Dr. L a n d s k r o n  mit der 
Leitung b e tra u t. G em eindearzt Dr. B ö h m  
verw ies in diesem  Zusam m enhang auf die 
W ich tigkeit des o rgan isie rten  R ettu n g s­
d ienstes und n an n te  als e rs te  A ufgabe der 
neuen  Leitung folgende d re i P u n k te : 1. E r­
fassung a lle r E rw achsenen  als M itglieder,
2. E rrich tung  von H ilfsstellen  für die b äu er­
liche B evölkerung, 3. gründliche A usbildung 
von S a n itä te rn  Beim le tz ten  P unk t der T a­
gesordnung w urde eine R eihe w ichtiger 
O rgan isationsfragen  b ehandelt. A bschließend 
sprach H auptm ann  S c h ö r g h u b e r  allen 
F eu e rw e h rk am erad e n  seinen  D ank  für die 
tre u e  M ita rbe it im abgelaufenen  B erich ts­
jah r aus und fo rd erte  die A nw esenden  auf, 
mit derselben  idea len  A uffassung den oft 
seh r schw eren  freiw illigen F eu erw eh rd ien st 
für unsere  H eim at auch w e ite rh in  zu  v e r­
sehen.

Der Bericht über die ÖVP.-Hauptver- 
sammlung e rsche in t in der nächsten  
Num m er.

Tödlicher Autounfall. In S teinm ühle  bei 
Y bbsitz verung lück te  am F re itag  der 51 jäh ­
rige C hauffeur A lois P e r  n d 1 aus S tren g ­
berg  tödlich. A ls d e r  M oto r seines A utos 
n icht anspringen w ollte , h a tte  e r den L en­
k e r  eines anderen  A utos e rsuch t, seinen 
W agen einige hu n d ert M ete r w eit zu sch ie­
ben. A ls der an d ere  C hauffeur dam it e in ­
v e rs tan d en  w ar, k lem m te P ernd l ein etw a 
ein M ete r langes H olzscheit zw ischen die 
F ahrzeuge, um eine B eschädigung der K a­
rosserie  zu verm eiden. Beim A nfah ren  der

den, ab e r  die ö sterre ich ische  S taffel b rach te  
eine saftige Ü berraschung und schlug die 
T schechen  in allen  6 G ew ichtsk lassen , so 
daß der K am pf 6:0 für unsere  F a rb en  en ­
dete . Die E rgebnisse: Bantam.- S ieger Gru- 
b er (Ö.), 250 kg. F ed er: V ojtech (Ö.), 265 
K ilogr. L eicht: Bum m er (Ö.), 297.5 kg. M it­
tel: F lenner (Ö.j, 307.5 kg. H albschw er:
P anäk l (O), 360 kg. Schw er: H ölbl (Ö.), 350 
K ilogramm. P ank l bo t die b este  Leistung 
des Tages. E r schlug den  b ekann ten  
T schechen  H antych  überaus sicher.

Niederösterreich; F ußball: Gloggnitz
führt nach  der sonntägigen R unde die T a ­
belle  mit 4 P unk ten  an. E rgebnisse: Glogg­
nitz-M ödling  3:2, H ohenau-W r.-N eustad t 
1:0, K orneuburg-H arland  1:0, N eunkirchen- 
S to ck erau  2:1 (Ü berraschung!), A ustria - 
B runn-B aden  4:0 (!), T e rn itz -A m ste tten  6:1, 
St. P ö lten-G untram sdorf 5:1,

Wien; Die W iener M eiste rschaft ist un­
üb ers ich tlich e r denn je. W acker-A dm ira  
3:1, V ienna-A ustria  2:1, O berlaa-H ochstäd t 
3:3, FC. W ien -S portk lub  3:1, R apid-FA C . 
8:2. Die T eam k an d id a ten  w aren  in guter 
Form . V erbandskap itän  N ausch h a t die N a­
tionalm annschaften , die am Sonntag gegen 
die T ü rkei in W ien spielen  w erden, aufge­
ste llt. A -T eam : Zem an; K owanz, H appel; 
H anappi, G ew irk, Jo k sch ; K örners, D ecker, 
W agner, B rinek , A uredn ik . E rsatz : E ngel­
m eier G erhart, G ernhart, S tojaspal.

Beim Kandaharennen siegte der Ita liene r 
Zeno Colo in der K om bination, N ogler (Ö ) 
w urde Z w eiter. B ei den D am en siegte  die 
F ranzösin  M artel. Ergebnisse:: H erren , A b­
fah rt: Colo (Italien). Torlauf: Schneider
(Schweiz). K om bination: Colo (Italien). D a­
m en, A b fah rt: M arte l (F rankreich). Torlauf: 
G eb ler-P roxau f (Ö sterreich). K om bination: 
M arte l (F rankreich).

A utos glitt das H olzscheit ab und tra f 
P ernd l auf den Kopf. E r b rach  zusam m en 
und  w ar sofort to t.

Opponitz
Feuerwehrkränzchen. Im G asthof R itt 

fand  am 12. F eb e r das diesjährige F e u e r­
w ehrk ränzchen  s ta tt. Um diesem  einen 
w ürdigen  R ahm en zu geben, w aren  viel 
V orbere itungen  nötig . D och d ie  M ühe 
w urde belohn t. S charen  von G ästen  fanden 
sich ein. A uch d iestram m eN a ch b arw eh rY b b ­
sitz kam  m it ihrem  w ackeren  H auptm ann 
S chörghuber zu uns. W eite rs  fand sich das am 
gleichen Tag g e tra u te  B rau tp aa r F ritz  M i ­
s o s  und G e rtru d e  H a s e l s t e i n e r  dazu 
ein. A ls E h rengäste  sah  m an u. a. B ü rger­
m eis te r B 1 a i m a u e r, V izebürgerm eister 
M a r q u a r t ,  E hrenhaup tm ann  P i e ß 1 i n - 
g e r, fe rne r V e rtre te r  der G endarm erie , der 
Schule usw. Um 20 U hr e rö ffneten  H a u p t­
m ann P i t n i k  und die G a ttin  des B ürger­
m e is te r F ra u  B l a i m a u e r  das K ränzchen 
m it einem  E hren tanz . D arauf en tw ickelte  
sich ein re ch t fröhliches T reiben , w elches 
noch durch versch iedene  B elustigungen e r­
h öh t w urde. B esonders v e rs tan d  es H err 
M e 1 z e r als B rie fträger bei der T ischpost, 
in rech t laun iger W eise die E m pfänger aus­
findig zu m achen. D as S tre ich o rch es te r der 
F eu e rw eh r u n te r der Leitung von K apell­
m eister B ä u m e 1 aus W aidhofen sp ielte  
b esonders  schön und  fleißig. D ie Stimmung 
w ar eine ausgezeichnete . In der M itte r­
n ach tspause  fand dann eine große V e r-‘ 
losung s ta t t, w obei es v iele gute S achen  
gab. Bis in die frühen  M orgenstunden  
w urde ge tanzt. Daß das K ränzchen  einen 
so glänzenden V erlauf nahm , danken  w ir 
vor allem  unserem  Komitfeeobmann Leopold 
R i t t .

M askenball. Ein V erhängnis für die m ei­
s ten  m ännlichen B esucher w ar h eu er der 
am 19. F e b e r  bei L engauer (Briickw irt) 
s ta ttg efu n d en e  M askenball. H ier sah man 
näm lich vie le  M änner, die auf d e r Suche 
nach ih ren  F rau e n  w aren . Die besse re  H älfte 
h a tte  sich gerade  d iesen  Ball ausgesucht, 
um ihre M änner zu  k o n tro llieren . Es w ar 
ein M assenbesuch zu  v erzeichnen  und auch 
die Stim m ung w ar eine außergew öhnlich  
gute.

Verschiedene Unterhaltungen. Am 26. F e ­
b e r fand im G asthof R itt ein H ausball s ta tt. 
D azu sp ie lte  die K lein reiflinger M usik 
rech t schöne W eisen. F rau  R i t t  gab sehr 
gute S pez ia litä ten  aus K üche und K eller. 
A uch w ar es ganz stim m ungsvoll. Am glei­
chen T age fand in  H ans L engauers G a st­
haus  ein „G schnasabend“ s ta tt,  zu w elchem  
die O pponitzer B lechm usik u n te r Leitung von 
K. R udolf B l a h u s c h  zum  T anze auf­
sp ielte . A uch h ie r verlie f a lles in guter 
Laune. W eiters  fand am F aschingdienstag  
be i L ängauer (B ruckw irt) ein „K ehraus“ 
s ta tt.  D iesm al sp ielte  das neu  zusam m en­
g este llte  S ch ram m elq u arte tt. A uch h ie r w ar 
es sehr lustig. Um P unk t 24 U hr w urde 
Schluß gem acht. F as t k o n n te  es niem and 
g lauben, daß der Fasching  schon aus wäre. 
A b er auch bei R itt so rg te  m an für G em üt­
lichkeit. H e rr H ö r i s t  am K lav ier und 
F rl. W a a s  mit d e r Z iehharm onika w aren  
die V ortragenden . So verlie f h e u er der F a ­
sching in seh r gu ter Laune.

Großhollenstein
Arbeitsbauernbund. ( V e r s a m m l u n g . )  

Am Sonntag  den 13. ds. fand  u n te r dem 
V orsitz  des O bm annes M artin  P i c h l e r

eine Versam m lung des Ö sterr. A rbeits- 
b auern b u n aes  im G asthofe E delbacher s ta tt. 
D er Vorsitzende begrüß te  vor allem  den 
als R eteren ien  aus W ien erscn ienenen  
B u n d essek re ta r G ustav  H a o e r i e r ,  w elcher 
e inen e ingehenden V ortrag über die Aiele 
und ZwecKe aes A rb e itso u n aes  und üoer 
d ie gegenw ärtige  w irtscnaitliche  Lage der 
L andw irtschaft hie lt. E r be ton te , daß der 
O sterr. A ro e itsb au e rn b u n d  eine unpolitische 
w irtschaftliche  Z w eckoigan isa tion  aarste lie , 
in w eicher jederm ann  onne U ntersch ied  s e i­
n e r  e tw aigen P arte izugehörigke it als M it­
g lied auigenom m en w erden  kann. D er 
Zw eck ist der w irtschaftliche  Zusam m en­
schluß a lle r k le inen  L andw irte  und der 
L andarbe ite r, dam it sie durch  diesen  B und 
Hilfe und ge rech te  U nterstü tzung  finden. 
D er B und  mit dem O bm ann V izepräsident 
M e n t a s t i an der Spitze v e r tr i t t  beson­
ders  die K lein- und B ergbauern  gegen alle 
u n g erech tfe rtig ten  H ärten  der A b lie ferun ­
gen und tr if t  für neue G esetzesreform en  
ein. D er R eferen t e rlä u te rt nu n  die ba ld  zu 
e rw a rte n d en  neuen  G esetze, und  zw ar 1. 
Die n ouen refo rm , ab er in vernünftigen , 
für Ö sterre ich  und den einzelnen  Lanues- 
te ilen  angepaß ten  A usm aßen; 2. P a cn te r- 
schutzgeseiz ; d. A lte rsverso rgung  für den 
B ergbauern ; 4. E rw eiterung  des W ahlrech­
tes für die L andw irtschaftskam m er und 5. 
die no tw endige  E lek trifiz ierung  auch des 
landw irtschaftlichen  rv le inbetrieoes. bcniieß- 
lich b ean tw o rte te  e r befried igend  alle  an 
ihn  geste llten  f r a g e n  und n o tie r te  sich die 
W ünsche der h iesigen  K leinbauern  und 
L an d arb e ite r, besonders bezüglich e in e r ge­
m äßigten  A nw endung der B odenreform . 
D er n u n d e sse k re ta r  b e ton te  nochm als, daß 
bei der E rrich tung  von N eubauernbe trieben  
im G ebirge se lb s tve rs tänd lich  auf die 
E igenart d e r be tre ffen d en  L andeste ile  R ück ­
sicht genom m en w ird  und auf ke inen  Fall 
so schädigende A usw üchse möglich sein 
w erden , w ie sie  z. B. in U ngarn au ftre ten . 
E r s te llt dann die H ilfe des tiundes  bei A n ­
schaffung billigen K unstdüngers und A nkauf 
landw irtschaftlicher M aschinen in  A ussicht.

Imker-Hauptversammlung. A m  Sonntag 
den 27. M ärz findet die J ah re s h a u p tv e r­
sam m lung der O rtsg ruppe H öllenstein  des 
n.ö, B ienenzüch tervereines  um P u n k t 9 U hr 
im V ereinsheim  des G asthofes R ettenste i- 
ner s ta t t:  T agesordnung: 1. T ä tig k e its ­
berich t, 2, R echenschaftsberich t, 3. B e­
schlußfassung ü b er d ie 30jährige G rü n ­
dungsfeier, 4. N euw ahlen, 5, M itg liedsbei­
träge, 6. M ilbenseuchenvorbeugungsbega­
sung, 7. A nträge  und A nfragen. Vollzähli­
ges E rscheinen  der M itg lieder is t Pflicht. 
G äste  sind  willkom m en!

Pferdebesitzer, Achtung! Am D onnerstag  
den  31. M ärz finde t um 14.30 Uhr am D orf­
p la tz  eine P ferdebesich tigung  s ta tt.  Säm t­
liche A bstam m ungsdokum ente  bzw. B e­
sitzzeugnisse sind  m itzubringen.

Frühjahrs viehmarkt. Die G em einde W eyer 
a. a . Enns VSrl&ütbart, daß am 21. M ärz der 
F rü h jah rsv ieh m ark t s ta ttf in d e t. J e d e r  V ieh­
besitzer, der d o rt au ftre ib en  will, muß die 
vo rgesch riebenen  U rsprungszeugnisse für 
sein Vieh m itbringen. D as au sge triebene  
V ieh muß vollkom m en seuchenfre i sein. 
V iehhänd ler m üssen über ih re  Tiere 
K on tro llbücher m itführen. V or- und N ach ­
verkäufe  sind  verbo ten .

St. Georgen am Reith
Unfall. D er M ärzenschnee h a t e in  O pfer 

gefordert. L eh rer N orbert R ö d 1 ha t sich 
am 9. ds. bei der A bfah rt von den S ieben- 
H ü tten  einen  doppelten  F ußbruch  zugezo­
gen und m ußte ins K rankenhaus eingeliefert 
w erden . Zu seiner V ertre tung  tra f L eh re r 
H a m m e r h u b e r  h ie r ein.

Todesfall. A m  14. M ärz w urde A nton ia  
B 1 a i m a u e r, vulgo S ch u stereck e r-T o n erl, 
zu G rabe  getragen. Schon lange p lag te  sie 
ein H erzleiden , das sich in W assersuch t 
quä lend  äußerte . Ein Schlaganfall am 11. 
ds. zeigte das nahe E nde an, das schon am 
folgenden Tage kam . Sie w ar ledig geb lie ­
b en  und s ta rb  kurz  vor Vollendung des 71. 
L ebensjahres, Viele N achbarn  und V er­
w and te  g e le ite ten  die e instige  C horsängerin  
zum G rabe. R . I. P.

Göstiing
Schülerheim. D er für den 4. ds. ange­

se tz te  Ö sterre ich e rab en d  m it L ich tb ild er­
v o rtrag  Dr. S t e p  a n s  m ußte auf den 8. 
A pril ve rschoben  w erden . D er R ein ertrag  
d ieses A bends, an dem  der M ännergesang­
vere in  m itw irk t, fließt b ek an n tlich  dem 
S chülerheim  G östiing zu. A n S penden  für 
d ieses gingen w e ite r ein: 50 S G em einde 
S t. G eorgen a. R., aus G östiing: 200 S L o­
denw arenerzeugung  A nna F ah rnberge r, 100 
Schilling G em eindearz t Dr. Schm idt, 40 S 
A n ton ia  H ofbauer, O berleh rersw itw e, 20 S 
K o o p era to r M änner, 15 S Z im m erm eister 
G usel, 10 S P fa rre r  Jo h an n  Sch ra tenho lz  er, 
M arie  K raft, S chlosserm eisterin , Leopoldine 
W agner, O berleh rersw itw e, 5 S A uer, 
T isch lerm eister.

Verschönerungsverein. Jm J a h re  1945 
b ran n te  die T urnhalle  des V ere ines im A n ­
schluß an  den B rand  e in e r B aracke  des 
h ie r lagernden  M ilitärs vollständig  ab. D er 
V erein  beabsich tig t d iese  nun im heurigen 
J a h re  g leichzeitig  m it einem  B adehaus 
w ieder aufzubauen. L e ider b ring t m an d ie­
ser A bsich t, obw ohl V olks- und H auptschu le  
k e inen  T urnsaa l haben, ke in e rle i V e rs tän d ­
nis entgegen, obw ohl auch die Schu lauf­
s ich tsbehö rde  auf den  B au dringt.
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Lüstling
W intersportverein. S onntag  den  13. ds. 

v e ra n s ta lte te  d e r W in te rsp o rtv e re in  bei 
günstigen W itte rungs- und S ch n eev e rh ä lt­
n issen den H ochkarlauf. N eben  G bstling 
w ar W aidhofen  a. d. Ybbs, Y bbsitz, N eustift 
und  ganz beso n d ers  H öllenste in  zahlre ich  
v e rtre te n . D ie Leistungen, w elche h ie r von 
versch iedenen  L äufern  gezeigt w urden, v e r­
dienen höchste  A nerkennung . N am entlich  
genannt zu w erden  v e rd ien t unser V ere in s­
m eister H u b ert H a g e r ,  w elcher die A b ­
fah rt vom A lm to r b is zum M auerkopf im 
Schuß d u rchgestanden  h a t. F e rn e r Edm und 
F a h r n g r u b e  r, Y bbsitz, der tro tz  seines 
an  die B rust gegipsten  A rm es m it e iner 
w u n d erb aren  H altung den T orlauf d u rch ­
s tan d  und sich  dabei den 4. P la tz  e r­
käm pfte. U nd nu n  die E rgebnisse  im A b ­
fah rtslau f: A llgem eine H erren k lasse : 1. H u­
b e rt H äger, W SV. G östling, 10.29.4 Min, 
B estze it; 2. B runo Kain, W SV. G östling, 
10.30 M in.; 3. W alte r M ühlw anger, W SV. 
G östling, 11.07 M in.; 4. Jo se f G ruber, SV. 
H öllenstein , 14.07.5 Min.; 5. Ludw ig H öritz- 
auer, SV. H öllenstein , 14.28.5 Min. Bei den 
Ju n io ren : 1. K urt P ichler, W SV. W aidho­
fen; 2. A n ton  H igatzberger, SV. H öllenstein , 
15.06 M in.; 3. O tm ar M andl, WSV. Göstling, 

123.36 Min. Ju g en d k lasse  II: 1. W illi K efer, 
SV. H öllenstein , 11.49.5 M in.; 2. H elm ut H of­
re ite r, W SV. W aidhofen, 15.01.5 M in.; 3. 
W olfgang W iesinger, W SV. G östling, 16.16.5 
Min. E rgebn isse  im R iesen to rlau f: Allgem . 
H e rren k lasse : 1. H u b ert H ager, W SV. G ö st­
ling, 39.5 Sek., B estze it; 2. L eopold  Schnei- 
ber, SV. H öllenstein , 40.6 Sek.; 3. W alte r 
M ühlw anger, W SV. G östling, 41 Sek.; 4. 
Edm und F ah rn g ru b er, N a tu rfreu n d e  W aid ­
hofen, ,42 Sek.; 5. Jo h a n n  S pannbauer, 
N a tu rfreu n d e  W aidhofen , 42.8 Sek. Ju n io ­
renk lasse : 1. K urt P ich ler, N atu rfreunde
W aidhofen , 43.1 Sekunden ; 2. Jo se f 
K irchberger, W SV. G östling, 43.8 Sek.; 
3. Jo h an n  M arlm ayer, SV. H öllenstein , 45.1 
Sek. Ju g en d k lasse  II: 1. W illi K efer, SV. 
H öllenstein , 40.2 Sek.; 2. W alte r  S tre icher, 
SV. H öllenstein , 44.9 Sek.; 3. H elm ut H of­
re ite r, N atu rfreunde , W aidhofen, 47.9 Sek. 
D ie S iegerverkünd igung  im G asthaus F a h rn ­
b e rg e r b ild e te  den A bschluß  d iese r V e ran ­
staltung.

Lunz a. 8.
Sammlung für die Kriegsgräber. Im A uf­

trag  d e r G em einde h a b en  die Schulkinder, 
vom L e h rk ö rp er an geleite t, die Sammlung 
für die K riege rg räbe r durchgeführt. Ihr 
E ife r b ra c h te  d ie schöne Sum m e von 404 
Schilling zusam m en.

Abfahrts- und Torlauf der Hauptschüler. 
26 B uben  und  M ädel s ta r te te n  zu diesem  
Skilauf, dem  das he rrlich e  W in te rw e tte r zu 
s ta t te n  kam . D er A bfah rtslau f fand  vom 
M aiszinken s ta tt,  der T orlauf vom L anzen ­
b ergerkogel. D ie E rgebn isse  w a ren  du rch ­
w egs gut. A ls b e s te  S k iläufer der Schule 
gingen T rude  K r e i p l  und P e te r  O z e n a -  
s e k  h e rvo r.

Todesfall. M itte n  aus der A rb e it heraus 
v e rsch ied  an  einem  töd lichen  H erzanfall 
d e r B ah n a rb e ite r Jo h a n n  S i m e t z b e r -  
g e r, e in  b eso rg ter G a tte  und F am ilien ­
v a te r, im A lte r  von 55 J ah ren . Z ahlreich 
w a r d ie Teilnahm e d e r L unzer und  d e r A r ­
b e itsk am erad en  an  der L eichenfeier, die 
von d e r  W ertschä tzung , w e lche r sich der 
V e rsto rb en e  e rfreu te , Zeugnis gab. U nser 
h e rz lich es  B eileid  d e r F ra u  und  den  K in­
dern!

Sportunfall auf dem Dürnstein. A nfang 
v o rige r W oche e re ig n e te  sich auf dem 
D ü rn s te in  bzw . in dessen  Sk igeb ie t e in  b e ­
d au erlic h e r Sportunfall. U n te r den  auf der 
Y b b sta le rh ü tte  anw esenden  S k iläufern  b e ­
fan d en  sich auch zw ei D am en aus W iesel- 
burg  und  P erg  in 0 .0 .  und  be ide  h a tte n  das 
U nglück, e in  B ein  zu  b rech en . E in H err 
a u s  P erg  kam  m it e in e r V erstauchung  d a ­
von. D ie V erung lück ten  b e fan d en  sich in 
d e r H ü tte . D ie L unzer B erg re ttu n g  w urde 
um 10.25 U hr v e rs tän d ig t und  folgende Lun- 
.zer S k iläu fer vom  B erg re ttungsd ienst m ach­
te n  sich  sofort auf den  W eg: E rnst P ö c h -  
h  a c k  e r , S te fan  B u d e r, R udi D i e n  s 1 1, 
F e rd in a n d  H  e i g 1, V ik. H  e i g 1, H erm ann 
R a n n i n g e r ,  O tto  S t ö c k  1, H ans G 1 ö ß- 
m a n  n. Infolge der h ohen  S ch n eev erw e­
hungen  und  des L aw inenhanges zw ischen 
„H öll“ und S te ilhang  g e sta lte te  s ich  der 
A b tra n s p o r t d e r V erung lück ten  seh r schw ie­
rig  u n d  die R e t te r  m ußten  ih re  ganze U m ­
s ich t aufbringen, um n ich t se lb s t auch noch 
z u  v erung lücken . Um den  A b tra n sp o rt 
s ch n e lle r zu gesta lten , w aren  im m er v ier 
T räg e r am W erk , d ie  s te llenw eise  bis zu r 
B ru s t im Schnee w a ten  m ußten . B ere its  um 
2 U hr 20 Min. w aren  d ie R e t te r  m it ih re r  
L a s t bei V ie lhaber in  S tiegeng raben  ange­
kom m en, in  e in e r S tunde  w ar sdhon das 
R ettu n g sau to  vom  K rankenhaus  Scheibbs 
d o rt, w äh rend  d ie e rm üdeten  M änner sp ä te r 
vom  A u to u n te rn eh m er G rase r abgeholt 
w urden . M an s ieh t w ied er einm al, wie 
w ich tig  e in  gut fun k tio n ieren d er B erg re t­
tu n g sd ien st is t. D ie L unzer h a b e n  sich  sehr 
g u t bew ährt.

Allhartsberg
Geburt, Am 27. F e b e r  w urde  den  E h e ­

le u ten  B r a n d s t e t t e r  ein k le in e r K nabe 
J o h a n n  geboren .

Todesfall. Am 6. ds. is t u n e rw a rte t rasch  
die e rs t 39jährige a lle in stehende  K rieger- 
w itw e  A delheid  A i g n e r  einem  H erz ­
schlag  erlegen, Sie w urde to t im  B e tt au f­
gefunden . Sie ru h e  in  F rieden!

Theater. W ie e rw a rte t, kam  aus N eu­
hofen  a. d. Ybbs am Sonntag  den 6. ds. eine 
S pielgruppe in unser D örfchen, um das 
L iebesdram a ,,Der W ildschütz  von K önigs­
s e e “ aufzuführen. D ie zw ei V orste llungen 
e rfreu ten  sich eines guten  B esuches. M an 
d arf auch  ohne Ü bertre ibung  festste llen , 
daß die Sp ie le r V orzügliches gele iste t h a ­
ben. B esonders Mi eher 1, der G eißbub, in  
d er P erson  des Lois A i g n e r  rief große 
H e ite rk e it h e rvo r. D er H auptm ann  der 
F e u e rw eh r H ießbach, H o f e r ,  d an k te  in 
e iner A nsp rache  den N euhofnern  für ihr gu­
te s  Spiel. S p ie lle ite r K arl K a l t e n -  
b r u n n e r  b e to n te , daß sie mit dem  A uf­
führen  d ieses V olksstückes zu  G unsten  der 
F reiw . F eu e rw e h r H ießbach  b e itrag en  w ol­
len, die W unde zu heilen , w elche d e r F e u e r­
w ehr H ießbach  in  N euhofen  zugefügt w urde. 
U nd  so hoffen w ir, daß die F eu erw eh r ba ld  
von diesem  schw eren  Schlage genesen  
möge.

Faschingeingraben. Am 1. ds. fand  im 
G asthof G u ten b ru n n er ein gem ütliches F a ­
sch ingeingraben s ta t t,  w elches gut besuch t 
w ar, um dem  Fasching, w elcher h eu er b e ­
sonders lange d au erte  und  für jung und  alt 
re ich lich  V ergnügungen bot, die le tz te  Ehre 
zu  erw eisen . N ach  gem ütlicher U n terha ltung  
w urde zu r M itte rn ach t der Fasching, von 
einem  jungen B urschen  dargeste llt, auf e iner 
T rag b ah re  zu  G rabe  getragen . D ie T rau e r­
rede , w elche tiefem pfunden von den ü b ri­
gen G ästen  aufgenom m en w urde, ließ b e ­
zw eifeln, ob die T ränen  ech t w aren  oder 
von L achm uskeln  stam m ten. So hab en  w ir 
den  heurigen  Fasching  in G u tenb runners 
G asthof bestim m t w ürdig begraben .

Hilm-Kematen
Theateraufführung der Sonntagberger 

Schuhplattler Am Sam stag den 26. und 
S onn tag  den 27. ds. b ringen die Sonn tag ­
b e rg e r S ch u h p la ttle r das lustige  V olksstück  
,,S im m erl als N o th e lfe r“ in d e r T urnhalle  
K em aten  zur A ufführung. W ir ersuchen  
schon je tz t, alle, die einige vergnüg te  S tu n ­
den  verbringen  w ollen, sich d ie V orver­
k a u fk a rten  rech tz e itig  zu  besorgen . A lles 
N ähere  siehe P laka te .

Ulmerfeld
Vom Standesam t. E h e s c h l i e ß u n ­

g e n :  Am 1 M ärz Jo h an n  P i t  s c h ,  w ohn­
h a ft in H ausm ening, m it Leopoldine 
S e n g s e i s, w ohnhaft in  K ornberg , H aag ­
berg. Am 5. ds. Jo se f  B e r n i k  m it E rn e ­
s tine  W  e s e 1 y, be ide  w ohnhaft in H aus­
mening. — G e b u r t e n :  Dem E hepaar
S tefan  und M aria  M a d e r, w ohnhaft in 
N euhofen, P e rb e rsd o rf, am  9. ds. e in  K nabe 
F r a n z .  Dem E h ep aar F ran z  und M aria  
R i  e d l e r ,  w ohnhaft in K röllendorf, W all- 
m ersdorf 14, am 9. ds, ein K nabe F r a n z .  
— S t e r b e f a l l :  D er A usnehm er P e te r 
H o c h b i c h  l e r ,  w ohnhaft in K ornberg , 
K arlsm ühle  Nr. 6, is t am 9. ds. im 71. L e ­
bensjah re  vers to rben .

Österr, Frauenbewegung. Am Sonntag 
den  20. ds. finde t in U lm erfeld  im  G asthaus 
M artin  Endl um 3 U hr nachm ittags eine 
V ersam m lung der Ö sterr. F rauenbew egung  
s ta tt .  Es sp rich t F rau  Prof. S c h a d a u e r  
aus A m stetten .

„Simmerl als N othelfer“. W er sich drei 
S tunden  gut u n te rh a lten  will, versäum e 
nicht das lustige  V olksstück , gespielt von 
den S onn tagberger S ch u h p la ttle rn , ,,Sim m erl 
als N o th e lfe r“ zu  sehen. D er K räu te r- 
S im m erl b ringt es zuw ege, die A lltagssorgen  
zu v e rtre ib e n  und  gibt allen  d ie G elegen ­
he it, sich h erz lich  auszulachen, ab er es 
w ird  auch so m anches A uge feuch t w erden . 
W ir w ollen ab e r  n ich t zu  viel v e rra ten ; 
kom m en Sie b itte  zu r A ufführung. S ichern  
Sie sich rech tze itig  eine V o rv erk au fk arte  
bei H errn  H a u s e r  im A rb e ite rh e im  in 
H ausm ening für Sam stag  den  19. ds. und 
S onn tag  den 20. ds., 15 U hr.

Maria-Neustift
Hochzeit. G e h e ira te t h a b e n  F ran z  

K r e n s l e h u e r  aus W eistrach  und  F rau  
M aria  U n t e r b u c h s c h a c h n e r  aus 
H ochreith , G em einde K ürnberg  (Scherscher). 
D ie k irch liche  T rauung  w ar in  N eustift.

Von unserem Steinkohlenbergwerk gibt 
es n ich ts  G utes zu b e rich ten . Es sind je tz t 
g ar n u r m ehr zw ei K nappen  beschäftig t. Sie 
a rb e ite n  in dem S to llen  beim  O berbuch ­
schachen . D er S to llen  u n te rh a lb  des G la ­
senhäusels  und der G egensto llen  im  P ech ­
g rab en  sind  geschlossen  w orden.

Der Autobusverkehr nach W aidhofen soll 
vorläufig noch n icht aufgenom m en w erden , 
w eil sich d ie S traße , vo r allem  ab e r  der 
g roße Berg im R ed ten b a ch ta l noch im m er 
in  au ß ero rd en tlich  sch lech tem  Z ustande b e ­
finden. A lso hab en  w ir uns w ieder einm al 
zu  früh  gefreu t; w ir w erden  h a lt doch w ie­
de r n ach  S tey r fah ren  m üssen, w enn  w ir 
e tw as e inkaufen  w ollen.

ANZEIGENTEIL

t
W ir geben allen  F reu n d en  und B e­
k an n ten  N achricht, daß un sere  liebe, 
unvergeßliche G attin , T o ch te r und 

Schw ester, F rau

Anny Blei
geb. Steinbach

w elche in K rem s a, d. D onau bei 
einem  F liegerangriff ums L eben  kam, 
am F re itag  den  18. M ärz 1949 nach 
W aidhofen  a. d. Ybbs ü b e rfü h rt und 
in  der A ufbahrungshalle  des s täd t. 
F riedho fes aufgebahrt se in  wird. 
Sam stag den  19. M ärz 1949 um 14.30 
U hr w ird  unsere  liebe  A nny im eige­

nen G rabe  b e igese tz t w erden.
In tie fe r T rau e r: 283

Dipl.-Kaufmann Rudolf Blei, G atte , 
Josef und Anna Steinbach, E ltern , 
Redakteur Josef Steinbach, B ruder.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nte ilnahm e, die uns anläßlich des 
H eim ganges unseres lieben, unvergeß ­
lichen G a tten , V aters  und G roßvaters , 
des H errn

Hermann Piirgy
F ö rs te r  i, R.

zugekom m en sind, sowie für die schö­
nen K ranz- und  B lum enspenden d an ­
k e n  w ir auf diesem  W ege herzlichst. 
A uch allen  lieben  F reu n d en  und  B e­
kann ten , die dem  V ersto rb en en  auf 
seinem  le tz ten  W eg beg le ite ten , v ie ­
len  D ank.

W aidhofen a. d. Y., im M ärz 1949.

299 Fam ilien Pürgy und Emhof er.

Tischlersehilfen
fü r H artho lzm öbel und gu te  W eich­
ho lz tisch ler m it m ehrjähriger P rax is  
w erden  sofort aufgenom m en. Fa. 
G o ttfried  B ene, M öbelfabrik  und 
B au tisch lere i, W aidhofen  a.Y. 301

Pferdeknecht, w elcher m it H olzfuhrw erk  
v e rtra u t ist, w ird  aufgenom m en. U n te rk u n ft 
und V erpflegung im H ause. F u h rw e rk s ­
un ternehm ung W eissenbacher, W aidhofen , 
Y bbsitze rs traße  102. 300

E M PF EH LU N G E N

E ingesand te  R ep a ra tu ren  und  R ezepte , 
auch für K rankenkasse , w e rd en  p o s t­

w endend  erled ig t 265

©ptiicer Sorgner
Am stetten, Hauptplatz 45, T elephon 383.

Grasmäher, Pferderechen
G etre idem äher, Säm aschinen, B re it- und  
Schm alputz-D reschm aschinen, S tro h p re s­
sen  sowie sonstige landw . M aschinen 
kau fen  Sie zu Fabrikspreisen bei Jo h an n  
E richieb , G roßhandel m it landw . M aschi­
nen, W ien VI., G um pendorfers traße  77. 
V ertre tung : Johann Neuhauser, Dorf
Aschbach 17, Post A schbach-M arkt. 271

WOHN INGEN

O F F E N E  S T E LL E N

A nständiges ehrliches M ädchen, w elches 
F reu d e  an der H ausw irtschaft h a t (nicht un ­
te r  20 Ja h re j, w ird  bei g u te r V erpflegung 
und gu ter E ntlohnung aufgenom m en. B rief­
liche  A ngebo te  erw ünsch t. F irm a Jo h an n  
Om ann, K aufm ann, Salzburg, Schallm oser­
h a u p ts tra ß e  5. 264

Ä ltere, alleinstehende Frau (A lte rs ren tn e ­
rin), verläßlich , für k le inen  H aushalt ge ­
sucht. A dresse  in der Verw . d, Bl. 269

W irtschafterin (M eierin, ev. E hepaar) für 
m ittle re  L andw irtscha ft im  M ühlv ierte l ge­
sucht. Z uschriften  u n te r  ,,E h rlich“ Nr. 272 
an  die V erw . d. Bl. 272

M elkerehepaar für M ühlviertel (F rau  als 
M eierhofköchin , W irtschafterin ) gesucht. 
Z uschriften  u n te r  „F au stm elk e r“ N r. 273 an 
die Verw . d. Bl. 273

Selbständige Hausgehilfin m it gu ten  K och­
k enn tn issen , k inderliebend , such t W illi 
Schw eiger, K aufm ann, A m stetten , Schul- 
s traß e  18. 278

H ausgehilfin m it K ochkenn tn issen  für G e­
schäftshausha lt (3 P ersonen) in Hausm ening 
gesuch t. H eigel, H ausm ening. 282

Für Landwirtschaftsbetrieb, 20 Jo ch , in 
S tad tn äh e  W aidhofen, w ird  eine m ännliche 
und eine w eibliche A rb e itsk ra ft gesucht; 
k an n  auch E h ep aar sein, das sp ä te r  als 
M eie rleu te  in B e trach t kom m t. A dresse  in 
der V erw . d. Bl. 295

M öblierte, zweiräum ige Wohnung, gut e in ­
ge rich te t, ab so fort zu m ie ten  gesucht. 
Schriftliche A nbo te  an  d ie  V erw altung  des 
B la ttes  u n te r Nr. 292. 292

Tausche 2 Zimmer und Küche in A m stetten
gegen auch k le in e re  W ohnung in W aidho­
fen  Z uschriften  u n te r „T ausch“ N r, 288 an  
die V erw altung  des B la ttes . 288

V E R S C H T E D E i i F I ^ ^

Drei Herrenanzüge, schw arz, dunkelb lau  
und  grau, fü r g rö ß e re  F igur, fa s t neu  (F rie ­
densqualitä t), p re isw ert zu  verkau fen . A dr. 
in  der V erw . d, Bl. 270

Blech-B-K larinette zu verkaufen . T a tz- 
re ite r , W aidhofen, H am m ergasse 8. 274

Billig abzugeben: 136 m S tak e ten zau n , 1 
M ete r hoch ; 80 S tück  B ohnenstangen ; 7 St. 
L e ite rn , 3 bis 10 m Länge, auch  einzeln. 
A schauer, G aflenz 13. 275

Schuhmacher-Nähmaschine, gut e rha lten , zu 
verkau fen , S te inbach , W aidhofen-Zell, 
B u rg friedstraße  17. 276

D reiteiliger Kasten, afrikan ische  B irne, z e r­
legbar, gut e rh a lten , zu verkau fen . W aid ­
hofen, P o ck s te in e rs traß e  34, täg lich  ab  18 
Uhr, u n te re  K lingel zw eim al läu ten . 280

Großer K leiderkasten, B iederm eier, zu v e r­
kaufen . W aidhofen , P o c k s te in e rs traß e  15, 1. 
S tock . 284

Gemauerter H erd  m it K upferschiff und R ot- 
ten m an n er P la tte  billig abzugeben, A d resse  
in  d e r V erw . d. Bl. 285

M oderne W ohnzimmermöbel, Eiche, Tisch, 
4 Sessel, B üchersch rank , G esch irrsch rank , 
um 1600 S zu  verkau fen . R osenau  100. 286

Junge R iesenscheck-K aninchen billig  abzu­
geben, F ran z  G rabner, W aidhofen , U n te r 
der L e iten  6. 287

W eißer Tischherd zu  verkau fen . G röße 1 
M ete r lang, 69 cm b re it. G ründling, U n te r­
zell 60 (bei Lueg). 289

Busch- und Schlingrosen h a t in  g rößeren  
M engen abzugeben  G ärtn e re i F riesenegger, 
Zell, U rita lgasse  1. 290

Zimmererzeug zu verkaufen. Ü bernehm e 
auch B undesschu ldscheine. A d resse  in der 
V erw . d. Bl. 296

Kommunionkleid, neu, schöne A rb e it, 
Schw eizer Seide, zu verkau fen . P re is  160 
Schilling. A dresse  in d e r  V erw . d. Bl. 298

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O b ere r S ta d tp la tz  31. V e ra n tw o rtlich e r R e ­
d ak te u r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y., 

O b ere r S ta d tp la tz  31.

G eschäftseröffnungl

1 AMTLICHE MITTEILUNGEN 1

Bekanntmachung
Die D ru ck so rten  für A nsuchen  um F o n d s­

beih ilfen  für k rieg sze rs tö rten  H au sra t sind 
beim  M ag is tra t W aidhofen  a. d, Ybbs, 
S tad tam t (R athaus, Zim m er 15), e rhältlich . 

S tad t W aidhofen a, d. Y., 12. M ärz 1949.

G ebe  der g eeh rten  B evölkerung  von B ruckbach  und  U m ­
gebung höflichst b ek an n t, daß ich die

Maßschneiderei
(vorm als Franz Marko) Bruckbach Nr. 69

m it 1« A p ril 1949 übernehm e. A ufträge  w erden  b e re its  
ab  27. M ärz 1949 übernom m en. Ich  b itte , m ich mit 
Ihrem  B esuch  zu  b eeh ren . H ochachtungsvoll 250

K a rl F lo h  ju n .  Herren- und Damenschneider.
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W ir erlauben  uns, darauf aufm erksam  zu m achen, daß in der Zeit vom 22. bis 29. 
M ärz 1949 vor jed e r F ilm vorführung im Kino W aidhofen  a. d. Ybbs ein Film über 

die Leistung und Verwendbarkeit des

Steyr-Dtesel-Traktors
vorgefüh rt w ird.

HANS KRÖLLER
Offizielle Verkaufsstelle und W erkstätte für Steyr-Diesel-Traktoren und Steyr-

Lastkraftwagen

Waidhofen a. d. Ybbs 294

In form ieren  Sie sich rech tze itig  ü b e r die

Hesseneuheiten in Rndioopparoten, 
Schnliplötten und Plattenspielern
297 bei O tto  H irsch  Seh n e r

Waidhofen a. d.Y., Obere Stadt 10
Eigene leistungsfähige Reparaturwerkstätte /  Bequem e Teilzahlungen

She 278

Sie Ih ren  B edarf an F rü h jah rsk le i­
dung eindecken, b itte n  w ir Sie zur 
fachm ännischen B eratung  bei der

Modeschau des Kaufhauses

O t t o  © ö t z l ,  KG.
Amstetten, am 2. und 3. April 1949

VEf rUNGEN

Im Frühjahr
kaufen  Sie Klsiderslolle

Dirndl- und 
Sommerdrucke u™

KMithmis Schonzer
Kematen. 15

H ergeste llt nach völlig n euartigen  R e­
zep ten  aus der Schw eiz, dem 
L ande der h o chen tw icke l­
ten  und vorbild lichen 
V iehw irtschaft, 
bringen w ir 
Ihnen

Vitamin 0  
und Spurelementen

Spezialfutterzusatz für

alle Haustiere
281

Prom pt w irkendes K räftigungsm ittel, 
beste  F u tte rau sw ertu n g , größere  Zu- 
w achsgeschw indigkeit, V erhütung von 
rach itisch en  und an d eren  M angel­
k ra n k h e iten  w ie K nochenw eiche usw.

Klinisch und praktisch 
in der Schweiz und Österreich erprobt! 
M achen  Sie e inen V ersuch und Sie 
w erden  in K ürze zu unseren  begei­

s te r te n  A bnehm ern  zählen! 
5 -kg-P aket S26.70, ab  50 kg franko. 

V ertrieb :
E. Angst, Wien XIII,  Titlgasse 14

H erste ller: H eilm itte lw erke  W ien.

: i l l l l i l i i ! , l l l l l l l i n i l l ! | ! l i | l l l l ! l B l l l l l ! l l l l l l [ l l | ! - |  

Sonntag den 20. März 1949, p  
Sportplatz Pocksteinerstraße W

| F'ußballmeisSerscfaiif tsspiel
Sportklub Tulln g e g e n  1. W a ii lh a in e r  Sportklub

A nstoßze iten : R eserve 14 U hr, 1. M annschaft 16 Uhr.
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FDi MIm öoliihflfen e.y.
Ä . a p t t E i B i e r g a s e e  7, F e r n r e l  65

Freitag , 18. M ärz, %6 und 8 U hr 
Sam stag, 19. M ärz, %6 und 8 U hr 
Sonntag, 20. M ärz %4, %6 und 8 U hr

Chirurg Pirogow
Ein russischer Film  in deu tsche r Sprache.

Sam stag, 19. M ärz, %4 U hr 
Sonntag, 20. M ärz, V\2 U hr 
M ä r c h e n v o r s t e l l u n g

Lustiges Kunterbunt
Kasperl kauft ein Haus, Kaspar als W ald­
geist, Der betrogene Räuber, Am Horst der 
wilden Adler.

M ontag, 21. M ärz, %6 und 8 U hr

Ich brauche dich
mit M arianne H oppe, W illy Birgel, F ita  
Benkhoff.

D ienstag, 22. M ärz, %6 und  8 U hr 
M ittw och, 23. M ärz, und 8 U hr 
D onnerstag , 24. M ärz, %6 und 8 U hr

Zyankali
Ein spannender K rim inalfilm  m it S iegfried 
B reuer, M aria  A ndergast, R udolf P rack , 
A rth u r Popp und L eopold  Rudolf.

J e d e  W oche d ie n eee s te  W ochenschau!

B r i l l e n
Fassungen und Gläser

aus e rs te r  Schleiferei

Starbril len 184
Wende- und Doppelsichtbrillen
säm tliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  ge liefert von

F i ' i a i r a a  R u d r n k a
W aidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

w\e \&

Ausführlichste Gutachten bei

‘  Geschäfts­
partnern und Mitarbeitern

durch d ie 222

W issenschaftliche S telle  für Psycho­
analyse, Psychotherapie, Graphologie 
W aidhofen a. d. Y., Haus Hohenetsch.

Komfortable

V i l l a
in W aidhofen, ganz beziehbar, sechs 
Räum e, B adezim m er, un te rk e lle rt, 
G arten , so fort verkäuflich  durch 
R ealbüro  P reß l, A m stetten , B ahnhof­
s traß e  25. 293

B a u e r n ,  A c h t u n g !
H abe für zw ei ö s terre ich ische

Motormlher
die A lle in v ertre tu n g  übernom m en und 

liefere  sofort 
3 PS., S ch n ittb re ite  110 cm, 5.000 S 
6 PS,, S ch n ittb re ite  140 cm, 8.000 S 
M aschinen w erden  g ra tis  von m ir 
vorgeführt! M eine m odernst au s­
g e füh rten  und le ich t zu  b ed ienenden

H eygreifer
sind bei B i c h l  e r ,  vulgo W e n d t -  
n e r  in G r o ß h o l l  e n s t e i n  in 
B etrieb  zu sehen. —  E rstk lassige

H a u s m ü h ie n
mit dem  neu esten  G r i e ß p u t z e r  
sind ebenfalls sofort lie fe rbar. W eiters

Gebirgsgattersägen, Pferdemäher, 
W ender u. Rechen, alle Drescher, 
Kultivatoren, Pflüge, Separatoren, 
Nächster, Seilwinden, Dämpfer, 

Schnapsbrenner usw. 291
Jed e n  D ienstag  in  W aidhofen a. d. Y.

große Ausstellung
beim  G asthof Stum fohl, W ienerstraße .

A L O IS  KLIMSER
M a s c h i n e n h a n d e l  

Waidhofen a. d. Ybbs

Kleinhirns mit Gnrten
in W aidhofen  a. d. Ybbs zu verkaufen . 
A nfragen an  F. S ch reyer, Innsbruck, L eo ­
po ld straß e  4. 240

IN SER IE R E N  BRINGT ERFOLG I

„Ybbstaler“ land- und forstwirtschaftliche Genossenschaft,  reg. Gen. m. b. H., Waidhofen a. d. Ybbs

E in iad y n g
zu der am F re itag  den  25. M ärz 1949 (M aria-V erkündigung) um 9 U hr vorm ittags im Saale des G asthofes Jo se f F uchsbauer,

W aidhofen  a. d. Ybbs, W ey rerstraß e  N r. 22, s ta ttfin d en d en

ordentlichen FrUiiahrs-Oolluersamiiiluns
T a g e s o r d n u n g :

1. B erich t des O bm annes über den  S tan d  der G enossenschaft. I der G eschäftsführung h insich tlich  d e r R echnungslegung und
2. V orlage des R echnungsabschlusses fü r das G eschäftsjahr der V erw endung des R eingew innes.

1947/48. 4. E rfo rderliche  W ahlen  in den  V o rs tan d  und  A ufsich tsra t.
3. A n trag  des A ufs ich tsra te s  bezüglich G enehm igung des Rech- 5. A llfälliges (A nträge und A nfragen), 

nungsabsch lusses 1947/48, E n tlastung  der F u n k tionäre  und  |

Fa lls  d iese V ollversam m lung w egen zu geringer B eteiligung der M itg lieder n icht beschlußfähig  sein sollte , so findet eine  S tunde 
sp ä te r  am se lb en  O rt und zur E rledigung derselben  T agesordnung eine zw eite  V ollversam m lung s ta tt,  die dann be i je d e r  A nzahl 
der e rsch ienenen  M itg lieder beschlußfähig is t. Zur Teilnahm e an  der V ollversam m lung sind  nu r M itg lieder be rech tig t. D iese E in­

ladung ist m itzubringen und  beim  Saaleingang abzugeben.
„Ybbsta ler“

W aidhofen  a. d. Ybbs, am 11. M ärz 1949. land- und forstw irtschaftliche Genossenschaft
reg. G enossenschaft m. b. H. 

W aidhofen a. d. Ybbs
263 N at.R at Josef Tazreiter e. h., Obm ann.

8923


